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Das Reichstagsgebände, ein deutſches
Volkshaus

Noch immer regen ſich weite Kreiſe über die Jank-
ſchen Bilder im Reichstage auf. Noch immer tau
Meinungen auf, die ihre Entfernung wünſchen. Ach
Deutſchland, Deutſchland! Eine Pflicht iſt es daher für die
nationale Preſſe, immer wieder in dieſer Angelegenheit
mahnend die Stimme zu erheben. Und ſo möchten auch wir
nochmals folgendes hervorheben.

Der bekannte Rechtslehrer an d t ne
Geheimrat Prof. Joſef Kohler hat in einer privatentigen Aeußerungen über die juriſtiſche Seite der
Ablehnung der Jankſchen Reichstags Wand-
gemälde u. a. folgendes ausgeführt:

„Was die Wahl des Stoffes angeht, ſo halte ich das
Sedanbild, wie überhaupt jede Darſtellung des
Krieges zur Ausſchmückung des Parlaments für höſch ſt un
glücklich. Ein Krieg iſt ja nur ein Mittel zum Zweck. Seine
Verherrlichung iſt gerade bei einem kulturell ſo hochſtehen
den Volk, wie es die Deutſchen ſind, nicht an gebracht. Es
wäre nicht ſchwer geweſen, ſtatt dieſes Stoffes einen anderen aus
dem deutſchen Kulkurleben zu finden. Bei beiden Seitenbildern,
dem Empfang der Sarazenengeſandtſchaft durch Karl den Großen
und der Geſandten Mailands durch Varbaroſſa, kann man ſich mit
dem Gegenſtand eher einverſtanden erklären, da das eine auf den
weitreichenden Machtkreis der Karolinger, das andere auf die
Einführung italieniſcher Kultur in Deutſchland durch die Römer
züge hinweiſt.

Ein hoher Staatsbeamter ſoll kürzlich geäußert haben,
das Sedanbild eigne ſich nicht für den Sitzungsſaal des
deutſchen Reichstages, weil dieſer ſonſt nicht inter
nationalen Verſammlungen dienſtbar gemacht werden
könnte. Wir fragten uns erſtaunt: Jſt denn das Parla
mentsgebäude am Königsplatz nicht für den Bundesrat und
n errichtet worder? Die gelegentliche Benutzung
für andere, namentlich internationale Zwecke tritt doch ſo
himmelweit gegen dieſe Hauptbeſtimmung zurück, daß man
darauf bei der Ausſchmückung des Sitzungsſaales nicht die
mindeſte Rückſicht zu nehmen brauchte. Bei logiſcher Durch
führung jenes Geèdankens könnte eines Tages das Reichs
tagsgebäude auch vom internationalen Sozialiſtenkongreß
beanſprucht werden und der Reichstag hätte alsdann nichts
eiligeres zu tun, als das große Standbild Kaiſer Wil
helms J. aus den Wandelhallen zu entfernen. Einer
ſolchen Schmach wird man doch das Tor nicht öffnen wollen!
Wir nehmen nicht an, daß Geheimrat Kohler ſolche An-
ſichten vertreten wolle, können aber ſeinen Ausführungen
über die Wahl des Stoffes durchaus nicht beipflichten.
Das Sedanbild des Malers Angelo Jant iſt kein eigentliches
Schlachtenbild; es enthält auch nicht in erſter Linie eine Ver
herrlichung des Krieges, ſondern es zeigt uns Kaiſer Wil-
helm mit ſeinen Paladinen in einem der für die deutſche Ge
ſchichte und den deutſchen Reichstag bedeutungsvollſten
Augenblicke, allerdings unmittelbar nach der entſcheidenden
Schlacht bei Sedan. Und ein ſolcher Stoff ſoll für den
Sitzungsſaal des Reichstages „höchſt unglücklich“ gewählt
ſein? Hätte man dieſen Stoff ſchon in den ſiebziger oder
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts künſtleriſch für
den gleichen Zweck zur Darſtellung gebracht, als der Ruhm
des deutſchen Heeres noch im Volke lebendig erhalten war,
wir ſind überzeugt, die ganze nationalgeſinnte Bevölkerung
Deutſchlands würde gegen Auslaſſungen wie die des Pro-
feſſor Kohler energiſch proteſtiert haben, allen voran ficher
lich Heinrich v. Treitſchke. Eine nationale Flutwelle würde
auch dafür geſorgt haben, daß nicht etwa internationale oder
ſonſtige unangebrachte Rückſichten auf die Wahl dieſes
Stoffes zur Geltung gekommen wären. Wohin ſoll es denn
führen, wenn wir als „kulturell ſo hochſtehendes Volk“ uns
nicht mehr getrauen, im Reichstage ein Bild zu zeigen, das
erinnert an Deutſchlands größte Heldentaten, die ihrerſeits
erſt den Grund gelegt haben für die Verfaſſung des
Fo“ Reiches und demzufolge auch für den Reichstag
ſe

Prof. Kohler wünſcht ängſtlich die Erinnerung an, den Krieg
bei der Ausſchmückung des deutſchen Reichstagsgebäudes ver
mieden zu ſehen; vor ſeinen Augen hätte danach vermutlich
auch das bekannte Gemälde von Anton von Werner „Die
Kaiſerproklamation in Verſailles“ keine Gnade gefunden.
Dagegen findet er ſich ab mit dem Stoff der beiden
Jankſchen Seitenbilder, deren eines auf den weitreichenden
Machtkreis der Karolinger, das andere auf die Einführung
der italieniſchen Kultur in Deutſchland hinweiſt. Alſo mög
lichſt indifferente Stoffe aus fernentlegener Zeit! Wäre
nicht auch die Kanoſſafahrt Heinrichs IV. ein geeigneter
Vorwurf? Die lange Vergangenheit hat die Schmerzen
getilgt: Nein, das deutſche Reichstagsgebäude ſoll die Er
innerung an die neue Zeit wecken; es ſoll kein Muſeum für
Altertumskunde ſein, ſondern in ſeinem Schmucke Taten
der neueren Geſchichte verherrlichen und bis zu einem ge
wiſſen Grade den deutſchen Volkscharakter wiederſpiegeln.
Vir brauchen nicht zu verſchweigen, daß Deutſchlands Magund Anſehen ſich auf ſeinen Kriegsruhm gründet. Wien

kann leugnen, daß wir unſerem Waffenruhm die gewaltige
Kulturentwicklung verdanken, deren Erfolge ſich über die
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ganze Welt breiten. Wir ſind durch das Schickſal dazu aus
erſehen, das „Volk in Waffen“ zu ſein und im Jntereſſe
unſerer Selbſterhaltung zu bleiben. Wer uns die Luſt und
Freude am Waffenhandwerk verekeln will, übernimmt eine
Verantwortung von unabſehbarer Tragweite. Unſer natio-
nales Selbſtbewußtſein erheiſcht es gebieteriſch, die Ver
treter des deutſchen Volkes auch in den kommenden Ge
ſchlechtern an Deutſchlands große Tage zu gemahnen und
deshalb dürfen nun und nimmermehr kleinliche Rückſicht
nahmen auf etwaige internationale Veranſtaltungen
wohl gar Friedenskongreſſe zweifelhaften Charakters
u. a. m. davon abhalten, das deutſche Volkshaus mit

enna zu verſehen, der ihm nach ſeinem Werdegange
gebührt.

YuanſchiKai.
Noch iſt das Dunkel nicht gelichtet, das über den merk-

würdig plötzlichen und gleichzeitigen Tod des Kaiſers
Kuang-Sü und ſeiner willensſtarken Mutter, der regieren-
den Kaiſerin-Witwe liegt, und ſchon wieder hat ſich ein um
ſtürzendes Ereignis von unabſehbarer Tragweite in China
vollzogen. Prinz Tſchun, der einſtmalige „Sühneprinz“
und regierende Vater des jetzigen zweijährigen Kaiſers
Pu-Yi, hat den bisherigen Großſekretär, Yuan-ſchi-Kai, in
die Verbannung geſchickt. Er hat ihm anbefohlen, an Rheu-
matismus zu leiden und infolgedeſſen ſeine Aemter nieder-
zulegen und ſo ſchleunigſt wie möglich in ſeinen Geburtsort
zurückzukehren. Die Bedeutung dieſer Maßnahme für das
ſchwer mit ſeinen inneren Reformen ringende Reich der
Mitte kann kaum überſchätzt werden, denn Yuan-ſchi-Kai iſt
kein beliebiger Mandarin, ſondern ein Staatsmann von
ungewöhnlicher entſchloſſener Einſicht und geſundem Billig-
keitsgefühl. Die Machtſtellung, die er als Reorganiſator
des beſſeren Teiles des chineſiſchen Heeres einnahm, ſein
heilſamer Einfluß auf das Beamtentum, zunächſt der ihm
unterſtellten Provinz Schantung, und ſpäter der von Un-
ruhen zerfreſſenen Provinz Tſchili, die Achtung, die er mit
ſeiner, von geſundem Menſchenverſtande durchleuchteten
Politik gleichzeitig bei Chineſen und Europäern ſich zu er-
ringen verſtand, insbeſondere aber die hohen Verdienſte, die
er als Miniſter des Auswärtigen und Mitglied des großen
Rates ſich in ſeiner Stellung erwarb, die tatſächlich der
eines Reichskanzlers glich: dies alles läßt ſeine Entfernung
aus ſämtlichen Aemtern als ein ſtarkes Wagnis des Prinzen
Tſchun erſcheinen. So wenig Chinas Verhältniſſe mit
deutſchen ſich vergleichen laſſen, drängt ſich doch hier unab-
weisbar der Vergleich auf mit der Entlaſſung Bismarcks
und dem dieſem unſeligſten aller politiſchen Fehler folgen-
den Zickzackkurs. Wie Bismarck, war Yuan-ſchi-Kai ebenſo
ein Gegner des unfehlbaren und unfähigen Mandarinen-
tums, wie einer die Dinge auf den Kopf ſtellenden und nach
europäiſchem, für China unanwendbarem, Muſter arbei-
tenden und daher ſchließlich ebenſo doktrinären Reform. Wie
Bismaxcks innere Politik konnte man auch Yuan-ſchi-Kai's
dahin kennzeichnen: weder Abſolutismus noch Demokratie.
Und wie Bismarcks geſamte Politik letzten Endes ſtets von
nationalen Geſichtspunkten beſtimmt wurde, war auch
Yuan-ſchi-Kai weder ein Fremdenhaſſer noch ein Fremden-
vergötterer, und er hat gerade mit ſeiner gut chineſiſchen
Politik der Mandſchu-Dynaſtie unſchätzbare Dienſte er-
wieſen. Den wichtigſten vielleicht damals, als der etwas
jugendlich übereifrige Kaiſer Kuang-Sü ihm, der damals
als Brigadegeneral in Tiſchili weilte, den Befehl gab, die
Kaiſerin-Regentin, als das Hindernis aller ſeiner himmel-
ſtürmenden Reformen, gefangen zu nehmen. Yuan-ſchi-Kai
erkannte klaren Blickes, daß dies China in die heilloſeſte
Verwirrung ſtürzen würde. Er blieb deshalb der Regentin
treu und half ihr, den unreifen und entarteten Knaben ſo
unſchädlich zu machen, wie es nach Lage der Sache durchaus
geboten war. Als Vertrauter der Kaiſerin hat er dann
jene Politik einer wirklich verſtändigen Reform entwickelt,
für die nichts ſo bezeichnend iſt, als die gutmütig-pfiffige
Haltung, die er bei Ausbruch des Boxeraufſtandes als
Generalgouverneur von Schantung gegenüber den Fremden
einnahm. Seine eigenen Truppen waren bei Ausbruch der
Wirren die vielleicht einzig zuverläſſigen und er hätte zur
Not Schantung gewiß in Ordnung und Ruhe halten können.
Gleichwohl empfahl er ſämtlichen Europäern im Jnnern in
liebenswürdiger Eindringlichkeit, die Provinz zu verlaſſen
und das deutſche Schutzgebiet oder einen Vertragshafen
aufzuſuchen. Nachdem dies geſchehen war, konnte er bei den
fremden Konſuln ſich mit Fug und Recht als Retter der
Europäer bezeichnen; nach Peking aber berichtete er, daß
nun alle fremden Teufel das Land verlaſſen hätten.

Dem Prinzen Tſchun hat er zweifellos nicht minder
gute Dienſte erwieſen, und man ſagt, daß er es geweſen ſei,
der die Ernennung des zweijährigen Pu-Yi zum Kaiſer
und die Ernennung des Vaters zum Regenten betrieben
habe. Wenn dies richtig ſein ſollte, ſo würde er vielleicht
gerade hierdurch den ſchwerſten Fehler begangen haben.
Denn es ſpricht wenig für die politiſche Einſicht des Prinzen
Tſchun, daß er den weitaus fähigſten und ſeit Li-Hung-
Tſchang vielleicht bedeutendſten chineſiſchen Staatsmann
r hat, um ſtatt deſſen mit Mandarinen der alten
S ule die alte Politik der alten Unentſchloſſenheit fortzu
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ſetzen. Anſcheinend trägt Prinz Tſchun ſich mit großen
Reformideen, und mit dem Glauben, daß er ſelbſt vor allem
berufen ſei, ſein Volk von 400 Millionen einer großen und
ungeahnten Zukunft entgegenzuführen. Warten wir ab!

Radfahrertruppen für die deutſche Armee.
Von Rittmeiſter a. D. von Witzleben.

Jn maßgebenden Kreiſen wird zurzeit die Frage er
wogen, in der deutſchen Armee an die Aufſtellung von Rad
fahrereinheiten heranzutreten, nachdem die jüngſten Er-
fahrungen bei anderen Heeren die Zweckmäßigkeit dieſer
Organiſation nachgewieſen haben. Die deutſche Heeresver-
waltung hat bisher den Standpunkt eingenommen, daß die
Nachteile und die Vorzüge von Radfahrtruppen ſich
mindeſtens die Wage halten und wir mit ihren Jmprovi-
ſationen vollkommen auskommen, ſo wie es faſt alljährlich
während der Kaiſermanöver durch Aufſtellung von Rad
fahrerabteilungen aus den bei jedem Jnfanterieregiment
etatsmäßig vorgeſehenen 19 Radfahrern geſchieht. Diefer
Standpunkt iſt aber unhaltbar, denn auch während der
letzen Kaiſermanöver in den Reichslanden haben die ge-
ſchloſſenen Radfahrereinheiten nur ſehr wenig geleiſtet und
ſind für ſchwierige Aufgaben einer tatkräftigen Offenſive
vor der Front der Armee überhaupt nicht verwendet
worden. Schuld daran iſt hauptſächlich die Tatſache, daß
ihnen die unerläßliche Uebung im Verbande zu marſchieren
und zu fechten fehlt. Schon allein der Umſtand, daß der
Dienſtbetrieb und die Anleitung der Radfahrer nicht in
allen Regimentern übereinſtimmend ſind, macht es erklärlich,
daß die Leute den Schwierigkeiten nicht gewachſen ſind, die
Marſch- und Gefechtsdisziplin beſonders an eine Radfahrer-
abteilung ſtellen. Es iſt unausbleiblich, daß eine etwa
200 Meter lange Kolonne von 120 Radfahrern, die im-
proviſiert iſt, ſchon bei geringen Hinderniſſen Aufenthalt
haben wird und leicht liegen bleiben kann, wenn die Wege
ſchlecht ſind oder einzelne Gruppen aus Ermüdung, wegen
Maſchinendefekte oder dergl. nicht mehr fort können.
Ferner iſt es eine an Unmöglichkeit grenzende Unwahrſchein-
lichkeit, daß ein Führer eine ſo ad hoc zuſammengeſtellte
Radfahrertruppe ſchnell zum Gefecht entwickeln kann oder
geordnet zurückbringt, wenn Verluſte eintreten oder der
Gegner nachdrängt. Auf der anderen Seite aber haben die
Reſultate des vom bayeriſchen Major Burkhardt ſeinerzeit
geleiteten Militär-Radfahrerkurſus bewieſen, daß bei einiger
Vorübung geſchloſſene Radfahrerabteilungen auch unter
ungünſtigen Verhältniſſen ſehr gutes leiſten können. Die
Ausbildung hat mit Einzelübungen und mit Fahren in
der Kolonne begonnen und iſt zu Marſch- und Gefechtsauf-
gaben aller Art übergegangen. Die Ergebniſſe ſind dieſem
ſyſtematiſchen Fortſchreiten entſprechend geweſen und haben
dazu geführt, daß von den Abteilungen ſelbſt auf Straßen
mit dickem Schlamm mehrtätige Tagesleiſtungen von je
65 Kilometer erreicht wurden und daß die Entwickelung
zum Gefecht bei einem plötzlichen Angriff von vorn nur
1 bis 2 Minuten, bei einem ſolchen von der Flanke her nur
10 bis 15 Sekunden dauerten. Damit iſt alſo der Beweis
erbracht, daß eine geſchloſſene Radfahrerabteilung ein ſehr
brauchbares Jnſtrument ſein kann. Dieſe Anſicht wird noch
überzeugender wirken, wenn man ſich die Gefechtsaufgaben
vor Augen hält, die Radfahrertruppen löſen können und
dabei die Annahme fallen läßt, daß ſolche Einheiten nur ge
eignet ſeien, in der Verteidigung das Fußgefecht der
Kavallerie zu unterſtützen. Jhr Tätigkeitsgebiet kann viel
mehr umfaſſen, beſetzte Engwege zu öffnen und zu ſperren,
dem Feinde bei rückgängigen Bewegungen Aufenthalt zu ge
währen, zurückgehende Kavallerie aufzunehmen, bei der
Verfolgung wichtige Punkte im Rücken zu alarmieren und
zu täuſchen, Ueberfälle auszuführen und dgl. mehr. Vor-
bedingung für alle ſolche Aufträge iſt aber plänmäßige Vor
bereitung, die ſich auf den großen Truppenübungsplätzen
ohne Schwierigkeit erreichen laſſen dürfte und zweckmäßige
Ausrüſtung außer den Waffen mit etwas Schanzzeug und
Sprengmaterial. Die Beſchaffung von Klapprädern
nach franzöſiſchem oder italieniſchem Muſter, die die ganze
Organiſation nur koſtſpieliger machen würde, erſcheint durch
aus nicht wünſchenswert. Die Konſtruktion dieſer Räder iſt
nicht nur ſehr empfindlich, ſondern ſie iſt im Gefecht hinder-

lich. So kann alſo der Wunſch nach Aufſtellung
einiger Radfahrereinheiten beim deut-
ſchen Heere nur warm unterſtützt werden, wobei wir den
Kompagnien den Vorzug geben im Gegenſatz zu den Fran
zoſen und Jtalienern, die während der Herbſtmanöver des
letzten Jahres Radfahrerbataillone aus den vorhandenen
Kompagnien formiert hatten und nun erklären, daß das
Bataillon die geeignetere Formation ſei. Nach den vor-
liegenden Berichten jedoch erſcheint uns das Bataillon zu
wenig lenkſam und nicht immer in der Hand des Führers.

Zur Reform des Hebammenweſens.
Ueber den gegenwärtigen Stand der Reform des

bammenweſens ſchreibt man uns von unterrichteter Seite:
achdem der Verſuch einer geſetzlichen Regelung des

gan zen Gebietes zur Vermeidung einer neuen Belaſtung
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der Kommunalverbände aufgegeben iſt, werden nunmehr
alle einzelnen Fragen auf dem Wege der Verordnung einer
grundlegenden Reform unterzogen. Zunächſt wird für die
Zulaſſung zum Hebammenberuf eine angemeſſene geiſtige
Befähigung vorausgeſetzt, welche in einer eingehenden
Vorprüfung nachzuweiſen iſt.
Lehrkurſus auf den Hebammenſchulen eine nicht ausreichende
Beanlagung heraus, ſo wird die Anwärterin wieder ent
laſſen. Jnbezug auf die Dauer des Hebammen-
kurſus, welche bisher in den einzelnen Landesteilen
verſchieden bemeſſen war, ſind nunmehr vom Miniſterium
der Medizinalangelegenheiten die erſten Schritte zu einer
gleichmäßigen Einführung eines neunmonatlichen Lehr
kurſus getan. Für die Hebammenprüfung werden
neue Vorſchriften erlaſſen, welche demnächſt von einer be-
ſonderen Kommiſſion von Sachverſtändigen feſtgeſetzt
werden ſollen. Zur Fort bildung der Hebammen
ſollen in den Provinzen beſondere, etwa alle 5 Jahre ſtatt-
findende Kurſe von 3-—4wöchentlicher Dauer eingerichtet wer
den, mit denen Nachprüfungen verbunden ſind. Zur
Hebung der materiellen Lage der Hebammen ſollen
alljährlich leiſtungsſchwache Verbände Staatsbeihilfen erhal-
ten, durch welche den Bezirkshebammen eine beſtimmte
Mindeſtleiſtung gewährt werden kann. Was ſchließlich
die Sicherſtellung der Hebammen für den Fall der Dienſt-
unfähigkeit betrifft, ſo ſoll, ſoweit die Bezirkshebammen
nicht ſtatutariſch von den Kreiſen verſorgt ſind, die Berufs
verſicherungskaſſe deutſcher Hebammen hierzu nach Mög-
lichkeit ausgebaut und durch Beihilfen aus Staatsmitteln
unterſtützt werden.

r

Von der Weltausſtellung in Brüſſſel.
Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, haben die

Vorarbeiten für die deutſche Abteilung auf der Welt
ausſtellung in Brüſſel 1910 einen durchaus befriedigenden
Verlauf genommen. Die Jnduſtrie iſt, insbeſondere inner-
halb der am Export intereſſierten Kreiſe, von einer anfangs
gelegentlich bekundeten Zurückhaltung zurückgekommen und
hat in ſteigendem Maße ihre Beteiligung zugeſagt. Hierzu
mag der vom Reichskommiſſar der deutſchen Beteiligung zu-
grunde gelegte Plan, die geſamte deutſche Ausſtellung in
beſonderen, ausſchliefllich für Deutſchland beſtimmten
Hallen zu einem einheitlichen und geſchloſſenen Ganzen
zuſammenzufaſſen ein Plan, der auch in weiteren Kreiſen
lebhaften Anklang gefunden hat weſentlich beigetragen
haben. Eine große deutſche Verkehrsabteilung kann als
geſichert angeſehen werden, in der Lokomotiv- und Eiſen-
bahnhalle mangelt es bereits an Platz, die deutſche
Maſchinenhalle iſt annähernd beſetzt und auch für die Hallen
für verſchiedene Jnduſtrien laufen die Anmeldungen in zu-
nehmendem Maße ein. Unter Berückſichtigung der ſtaat-
lichen Abteilungen (Unterricht, Waſſerbau uſw.) kann die
Organiſation der deutſchen Ausſtellung in den Grundlinien
als abgeſchloſſen angeſehen werden. Es liegt hiernach im
Jntereſſe der beteiligten Kreiſe, zumal die Anmeldefriſt am
1. April 1909 abläuft, eine etwa beabſichtigte Beſchickung
der Ausſtellung mit tunlichſter Beſchleunigung beim Reichs-
kommiſſar anzumelden.

Deutſches Reich.
Der Text der Nenujahrspredigt. Die „Kreuzzeitung“

teilt jetzt mit, daß der Text der Neujahrspredigt in der
Berliner Schloßkapelle gelautet hat: „Er aber, der Herr des
Friedens, gebe euch Frieden aklenthalben und auf allerlei
Weiſe.“ (2. Theſſ. 3, 16.)

Zum Beſuch König Eduards in Berlin. Verſchieden
lautende Preßmeldungen über den beabſichtigten Beſuch des
König Eduard in Berlin geben der Vermutung Raum,
daß ein beſtimmter Zeitpunkt für das Eintreffen des eng-
liſchen Königspaares bisher noch nicht feſtgeſetzt ſei und erſt
vereinbart werden müſſe, wozu unter anderem auch ein per-
ſönlicher Briefwechſel zwiſchen Kgiſer Wilhelm und ſeinem
Onkel eingeleitet worden ſei. Demgegenüber erfährt die
„Jnf.“ an unterrichteter Stelle, daß alle dieſe Ver-
mütungen unzutreffend ſind. Der Zeitpunkt, zu dem
der König mit ſeiner Gemahlin zum Beſuch am Kaiſerhofe
eintreffen will, iſt bereits im vorigen Sommer
zwiſchen beiden Monarchen vereinbart
worden. Seit dieſer Zeit hat ſich in den Dispoſitionen
nicht das Geringſte verändert. Das engliſche
Königspaar wird, wie wir ſchon hervorgehoben haben, im
Februar eintreffen.

Reichskanzler und Zentrum. Jn Beſtätigung unſerergeſtrigen Mitteilungen ſchreibt die „Nenue politiſche Corre-

ſpondenz“: Die auffallenden und ihrem Jnhalte nach gerade-
zu unſinnigen Treibereien gewiſſer Zentrumsblätter gegen
den Reichskanzler, denen öſterreichiſche Zeitungen ſekun-
dieren, weil Fürſt Bülow angeblich OeſterreichUngarn
während der gegenwärtigen Balkan-Kriſis nicht in der von
Wien aus gewünſchten Weiſe unterſtütze, ſind keineswegs
bloß journaliſtiſcher Natur. Es iſt in der Preſſe bereits
darauf hingewieſen worden, daß der Abgeordnete Erz-
berger an dieſen Dingen ſtark beteiligt iſt, und es kann
hinzugefügt werden, daß auch noch andere Abgeord-
nete der Zentrymspartei dieſer Preßkampagne
gegen den Fürſten Bülow naheſtehen.

Zu den Reformplänen für das Auswärtige Amt. Der
Geſandte von Kiderlen-Waechter iſt von ſeinem
Urlaub zurückgekehrt und hat die ihm übertragenen Arbeiten
im Auswärtigen Amte wieder aufgenommen. Außer der
Mitwirkung an der Bearbeitung der ſchwebenden Balkan
fragen iſt Herrn von Kiderlen die Ausarbeitung der
Reformpläne für das Auswärtige Amt übertragen worden.
Der in ſtändiger Fühlungnahme mit dem Staatsſekretär
von Schoen ausoearbeitete Entwurf des Herrn von Kiderlen
wird nach Fertigſtellung dem Reichskanzler Fürſten von
Bülow vorgelegt werden. Die beabſichtigten Aenderungen
in der Organiſation des Auswärtigen Amtes dürften nicht
vor Ausgang des Frühjahrs 1909 praktiſche Bedeutung

erlangen.
Perſonalnachrichten. Dem verdienten Mitgliede des Bundes

amts für das Heimatweſen Geheimen Regierungsrat Dr. Krech,
welcher nach 25jähriger Zugehörigkeit zu dieſer Behörde und nach
54jähriger Geſamtdienſtzeit im Lebensalter von 75 Jahren aus
dem e ſcheidet, hat der Kaiſer die Brillanten zum
Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und der Zahl 50 ver
liehen. Der Regierungspräſident von Breslau, Wirkliche Geh.
Oberregierungsrat von Holwede, tritt am 1. Februar 1909

Stellt ſich erſt während des

is Geſundheitsrückſichten in den d und hat bereits einen
bis zu ſeinem Ausſcheiden aus n Urlaub
angeireten. Der r der den Kapitänzur Dispoſition Rampold als rineattachee in Wien und Rom
ablöſt, begibt ſich demnächſt, nachdem er ſich im Reichsmarineamt
auf ſeicre neue Stelle vorbereitet hat, nach ſeinem neuen Be
ſtimmungsort. Bekanntlich gibt es in der deutſchen Marine ſechs
Marinegattachees. Außer den obengenannten Orten kommen inBetracht: London, Paris, die norviſchen Reiche mit dem Sitze in

Petersburg, Waſhington und Tokio.
Die Novelle zum Reichsbankgeſetz ſoll dem Reichs

tage beſtimmt noch vor der Sommerpauſe zugehen. Die
Novelle verlängert das mit Ende des Jahres ablaufende
Privilegium.

Neuordnung der Ausbildung und Prüfung der Land
wirtſchaftslehrer. Wie die „Jnf.“ zuverläſſig hört, ſind
kürzlich neue Vorſchriften für die Ausbildung und Prüfung
der Landwirtſchaftslehrer in Preußen erlaſſen worden. Sie
umfaſſen Vorſchriften über die Vorbildung und Ausbildung
der Lehrer der Landwirtſchaft an den Land
wirtſchaftsſchulen, ferner Vorſchriften betreffend
die Vorbildung und Ausbildung der Fachleh rer an den
niederen landwirtſchaftlichen Lehranſtalten (Ackerbau-
ſchulen, landwirtſchaftlichen Winterſchulen) und der land
wirtſchaftlichen Wanderlehrer, und drittens eine
Ordnung betreffend die Prüfung für das Lehramt
der Landwirtſchaft. Die neuen Ausbildungsvor-
ſchriften für die Lehrer an den Landwirtſchaftsſchulen
treten am 1. April 1909, die für die Fachlehrer uſw. am
1. April 1911 in Kraft.

Staatsvertrag mit Norwegen über „Staatsangehörigkeit“,
Wie uns mitgeteilt wird, iſt in den Beſtimmungen bezüglich des
Uebernahmeverkehrs zwiſchen Preußen und Nor
wegen, die auf einem Stagatsvertrage beruhen, eine weſentliche
Aenderung eingetreten. Bisher wurde von Seiten Preußens der
Grundſatz beobachtet, daß nur die gegenwärtige, nicht
aber die frühere Staatsangehörigkeit im rnahmeverkehr mit
Norwegen übernommen wurde. Es entſprach dies der Haltung der
norwegiſchen Regierung, die ſich für die Durchführung dieſes
Prinzips entſchieden hatte. Kürzlich hat nun die norwegiſche Regierung ſich bereit erklärt, a u ihre früheren Staats-
angehörigen, wenn ſie nicht eine andere Staatsangehörig-
keit angenommen haben, allgemein zu übernehmen.
Dies hat zur Folge gehabt, daß auch die preußiſche Regierung
nunmehr entſprechend verfahren wird. Es iſt beſtimmt worden,
daß das Miniſterium des Jnnern im Uebernahmever-
kehr die Vermittlung zu übernehmen hat.

Fleiſchverbrauch in Deut'chland. Das Kaiſerliche Geſund-
heitsamt hat ſoeben den ausführlichen Bexicht über die Ergebniſſe
der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau im Deutſchen Reiche für dasJahr 1906 veröffentlicht. Der erſte Teil dieſes Berichts enthält
eine Berechnung des Fleiſchverbrauchs in Deutſchland, in der zum
erſten Male eine auf amtliches ſtatiſtiſches Material geſtützte Be
rechnung des Durchſchnittsgewichts geſchlachteter Tiere zur Ver
wendung gekommen iſt. Während die ſonſtigen Unterlagen der
Fleiſchverbrauchsermittlung (Zahl der geſchlachteten Tiere, Menge
des verworfenen Fleiſches, Fleiſcheinfuhr und -ausfuhr) bereits
früher, mindeſtens ſeit dem Jahre 1904 ſtatiſtiſch ziemlich geſichert
waren, mußte man ſich bisher für das Durchſchnittsgewicht der ge
ſchlachteten Tiere in der Hauptſache mit ätzungen begnügen.
Für das Kalenderjahr 1906 hat nun bei allen deutſchen öffent
lichen Schlachthäuſern eine Ermittlung der dort vorgenommenen
Wägungen lebender und geſchlachteter Tiere ſtattgefunden. Wenn
ſich dieſe Wägungen auch nicht auf alle in den Schlachthöfen ge-
ſchlachteten Tiere erſtreckt haben und fernex noch Wägungszahlenür das platte Land fehlen, ſo iſt das Aſornengebragke Material

doch reichhaltig genug, um bei vorſichtiger und ſachkundiger Ver-
wertung für die Berechnung des Durchſchnittsgewichts Grundlagen
zu ſchaffen, bei denen erhebliche Fehlerquellen un wahrſcheinlich
ſind. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt hat als Durchſchnitts
ſchlachtgewicht für die einzelnen Schlachttiergattungen errecher t:
für Ochſen 330 Kilogramm, für Bullen 310 Kilogramm, für Kiühe
240 Kilogramm, für Jungrinder 185 Kilogramm, für Kälber
90 Kilogramm, für Schweine ausſchließlich Spanferkel) 85 Kilo
gramm, für Schafe 22 Kilogramm, für Ziegen 16 Kilogramm. An
der Hand dieſer und der ſonſtigen von der Statiſtik gelieferten
bedenkfreien Zahlen iſt der Fleiſchverbrauch, der auf den Kopf der
deutſchen Bevölkerung entfällt, ermittel worden im Jahre 1904
auf 52,05 Kilogramm, im 1905 auf 51,39 Kilogramm, im
Jahre 1906 auf 50,29 Kilogramm, im Jahre 1907 auf 52,59
Kilogramm.

Ausland.
Vom Balkan. An zuſtändiger Stelle in Sofiag wird

verſichert, daß allerdings die Abſicht beſteht, Liaptſchew als
Delegierten nach Konſtantinopel zu entſenden, daß jedgth der
Zeitpunkt ſeiner Entſendung von der vorherigen Einſtellung
des Boykotts gegen bulgariſche Waren abhängig gemacht
werde.

Perſien. Die Ordnung wird in Jspahan durchdie Bachtiaren aufrecht erhalten. Der Schah weigert ſich,

Semſan Khan, den Anführer der Bachtiaren, anzuerkennen.
Die britiſche und die ruſſiſche Geſandtſchaft erhoben dringen-
de eſtellungen, um die Ruhe und Ordnung wieder herzu
ſtellen.

Marokko. Gegenüber der Nachricht aus Rabat,
daß franzöſiſche Truppen an die Nordgrenze des Schauja-
gebietes abmarſchiert ſeien und die Kasbah von Chraal be-
ſetzt hätten, erklären Pariſer Blätter, daß die franzöſiſche Re
gierung von einem ſolchen Vormarſche nichts wiſſe, der üb-
rigens auch vollkommen im Widerſpruch mit den General
d'Amade erteilten Weiſungen ſtehen würde Nach einer
dem franzöſiſchen Kolonialminiſterium zugegangenen De-
peſche iſt Oberſt Gouraut mit ſeinen Truppen, ohne auf er
heblichen Widerſtand zu ſtoßen, am 25. Dezember in Adjeſt
im Adrargebiet eingetroffen. Bei einem Vorpoſtenſcharmützel
wurde ein eingeborener Wachtmeiſter getötet. Oberſt Gou-
raut wird alle Maßnahmen treffen, um im Adrargebiet und
Mauretanien Ruhe und Ordnung herzuſtellen.

Venezuela. Wie ein Londoner Blatt erfährt, äußerte
ſich Buchanan, der als Spezialbevollmächtigter der Ver-
einigten Staaten nach Caracas geſandt worden iſt, um die
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Venezuela anzubahnen, be
friedigend über den Fortgang der Verhandlungen mit der
neuen Regierung von Venezuela.

Vermiſchtes.
Die Erdbebenkataſtrophe in Süditalien.

Jtalien in Trauer. Der Untergang Meſſinas und ſo
vieler anderer blühender Ortſchaften hat ganz Italien mit tiefſtem
Entſetzen und Mitleid erfüllt. Wie Florenz die Trauerbot
ſchaft. erfuhr und aufnahm, das ſchildert ein Mitarbeiter der „N.
G. C.“ in einem am Neujahrstage dort geſchriebenen Briefe mit
ans' Herz greifenden Worten: Es war um die Mittagsſtunde.
Florenz lag im Sonnenglanze, umrahmt von ſeinen ſchneebedeck-

ten Bergen, und durch die Straßen flutete der Strom des Lebens.
Plötzlich erbrauſte ein Ruf und ſetzte ſich weiter in der Luft fort,
feuer S an allen Ecken verkündeten: „Meſſina vom Erd
boden vertilgt. 75 000 Tote.“ Frauen weinen und ſchluchzen.
Ein ruhig des Weges dahergehender Mann ftutzt vor dem Plakat,
lieſt. ruft mit einem Schrei: „Meine Kinder!“ undverfällt in Tobſinn. Andere knieen vor den blutroten Unglücks
worten nieder und murmeln Gebete. Ein Landmädchen kam des
Weges. Es kann nicht leſen und fragt, was geſchehen iſt. Man
ſagt es ihm mit heiſeren Stimmen. Sie fragt weiter: „Sizilien
Iſt das noch weiter als Amerika“? Man erklärt ihr, daß es ein
Teil des Heimatlandes iſt, daß alle, alle Toten Ftaliener ſind.
„Alles Jtaliener!“ murmelte das Mädchen erbleichend, und eine
Flut von Tränen bricht aus ſeinen Augen. Neue Unglücksbot
ſchaften langen an. „Auch Reggio in Calabrien zum Teil zer
ſtört.“ Man ſagte in Jtalien längſt: „Nach Calabrien
heißt in den Tod gehen“, Aber ſo bewahrheitet hat ſich das Wort
noch niemals. „Unſer Vaterland, unſer armes, ſchönes Vater
land!“ ſo ertönt es aus jedem Munde. Ein Blumenverkäufer
nähert ſich mit ſeinem Roſenkorb. Man entreißt ihm die Roſen.
„Roſen heute Schick ſie den Toten, die dort unten vermodern
r. Die Sonne iſt fort, ein ſcharfer Wind weht von den

ö und eiſige Kälte dringt durch Seele und Körper. Die
ſchen verlieern ſich, verſchwinden in den Häuſern. Ueberall

ontrollen ſich trauerumflorte Fahnen und flattern in der kalten,
winterlichen Luft. Die Theater und zahlreichen Parietees bleiben
geſchloſſen. Jn den Cafés und Reſtaurants herrſcht ſtatt der üb-
lichen Lebhaftigkeit Stille. Man beſpricht leiſe, in zitternder Er
regung, das unfaßbare Unglück. Man erinnert an die Geſ iſſe
der Vorjahre, an die ſtarken Erdbeben in Sieng und Florenz:„Ganz Jtalien iſt gefährdet!“ Jemand verlieſt das eigen
eines Beamten aus Meſſina an die Regierung in Rom, das mit
den Worten beginnt: „Als einzig Ueberlebender des ganzen Rates
von Meſſing melde ich Und es wird berechnet, daß der
deutſch franzöſiſche Krieg nicht ſo viele Menſchendaſein forderte
als Meer und Erde in wenigen Stunden verſchlangen. Wir, die
wir das blaue Mittelmeer noch vor wenigen Wochen in warmer,
ſtrahlender Schönheit faſt unbeweglich ruhig ſahen, hören voll
banger Ergriffenheit, daß es das Sizilien, das uns entzückte, nicht
mehr gibt, daß andere Linien die Küſte jetzt zeichnen, daß flaches
Land da iſt, wo Berge ragten, und hohes Seſtein ſich auftürmt, wo
die Wellen ebenes, bewohntes Ufer umbrandeten. Menſchen
opfer, rieſengroß und fürcherlich!l“ Und mit dröhnendem Klange
rufen von den Kirchen herab die Neujahrsglocken über das Land zur
Mitternachtsmeſſe

Königinnen als Samariterinnen. ViiniſterOrlando, der das Königspaar auf der ganzen Reiſe begleitet hat,
erzählt rührende Szenen von der Aufopferung und Hingabe
der Königin. Sie errichtete ſofort ein Hoſpital auf dem Panzer
„Regina Elcna“, in dem ſie alle verwundeten Frauen und Kinder
vereinte. Sie ſelbſt half mindeſtens 200 Verwundete verbinden.
Der größte Teil der Frauen und Kinder befand ſich im Zuſtand
völliger Teilnahmsloſigkeit. Ich erinnere mich beiſpielsweiſe daß
einer Frau wegen der beſonderen Art der Operation die Beine
hoch gehalten werden mußten, und dies tat die Königin, indem
ſie ſie auf ihre Sultern auflegte. Als der eine Verband beendet
war und der Arzi einen neuen machen mußte, verſuchte die
Königin, die Beine der Operierten wo anders aufzuſtühzen; da die
Kranke aber zu jammern begann, mußte die Königin über eine halbe
Stunde in dieſer Stellung verharren. Einfach entzückend war die
Königin zu den Kindern. Eines ſchmiegte ſich an ſie und ſagte:
„Du, meine Puppe iſt auch beim Erdbeben zugrunde gegangen,
beide Beine hat ſie gebrochen!“ „Das macht nichts, Liebling.“
ſagte die Königin, „ich ſchenke dir eine andere.“ Die Königin
Helena erzählte, ſie habe auch einem jungen Mädchen die Wunden
an den Beinen gewaſchen, da dieſes ſich wigerte, ſich von einem
Arzt berühren zu laſſen. Zu Profeſſor Baſtianelli ſagte ſie, ſie
könne ſich nicht genug darüber freuen, einen praktiſchen Kurſus
in der Medizin und Krankenpflege durchgemacht zu haben, ſo hätte
ſie vielen Kranken doch unter der Leitung des Arztes beiſtehen
können. Königin Heleng iſt ſehr traurig darüber, daß trötz aller
Nachſorſchüngen die Leiche der Frau der Schweſter
der Hofdame r Ditrigong, nicht gefunden werden konnte.
Die Königin- Mutter Margherita beſuchte das L tt
von Sant Sabina, wohin Montag 80 Verwundete
wurden, und ſprach mit allen den Unglücklichen, die ihr ihre Leiden
erzählten. Eine junge Frau bat die Königin-Mutter, ſich für
ihren Mann zu verwenden, der einen andern verwundete und ins
Gefängnis von Meſſing geworfen ſei. Die Königin verſprach, ihr
Möglichſtes zu tun.

Neue Drahtmeld ungen. Bei Schluß der Redaktion
gingen uns noch folgende Drahtmeldungen zu: Aus-Rom, 6. Ja-
nuar: Die italieniſchen Behörden beſchloſſen, die noch erhal-
tenen Mauerreſte Meſſinas niederzulegen.
Vor ausſichtlich wird eine Anzahl Hausbeſitzer
der Operation beiwohnen dürfen, um etwaige
Wertſachen in Empfang zu nehmen. Heute wurde
von den Genietruppen noch ein Mann lebend gerettet, der ſeit
dem 28. Dezember ohne Speiſe und Trank unter den Ruinen
zugebracht hatte. Mit unendlicher Mühe wurde ein Loch gebohrt,
durch das der Unglückliche ſchließlich hervorgezogen werden konnte.

Aus Helbra, 6. Januar: Der aus Helbra gebürtige
GElektriker Pruſſak, der auf dem deutſchen lsſchiff
„Bremen“ beſchäftigt iſt, hat die Nachricht hierher gelangen laſſen,
daß die „Bremen“ in Meſſing 650 Obdachloſe an Bord genommen
und ſie nach Neapel gebracht habe.

N. G. C. Der Roman im Fürſtenhauſe Lippe. Zur Ver-
lobung des Prinzen Bernhard zur Lippe berichtet man der
„N. G. C.“ aus Detmold von gut unterrichteter Seite noch einige
Einzelheiten: Prinz Bernhard zur Lippe, an deſſen jangſt
erfolgten Abſchied von der Armee ſich vielfach peinliche, mit der
Wahrheit freilich meiſt wenig übereinſtimmende Erörterungen
knüpften, iſt durch ſeine nunmehr erfolgte Verlobung mit der
r Armgard von Cramm, geſchiedenen Gräfin von Oehn-
jauſen, aufs neue in einen weitere Kreiſe intereſſierenden
Mittelpunkt getreten. Gewiß iſt der Bund, den der Prinz ein-
zugehen die Abſicht hat, nicht ſtandesgemäß im Sinne der heute
gehandhabten lippiſchen hausgeſetzlichen Beſtimmungen. Und
es ging ihm die Notwendigkeit der Löſung eines anderen Bundes
voraus, der ganz ſelbſtverſtändlich nach landläufiger Anſicht und
landläufigem Geſchmack Herbheiten und Bitterkeiten anhaften,
die man beſſer unterblieben geſehen hätte. Doch weder in der
einen noch in der anderen Beziehung wird das günſtige und ſhm-
pathiſche Urteil über den lippiſchen Prinzen tangiert. Gute
Kenner der perſönlichen Verhältniſſe des Prinzen werden es viel
mehr mit ihm bedauern, daß er als Opfer des Ebenbürtigkeits-
ſtreites im lippiſchen Fürſtenhauſe auf die Vereinigung mit der
von ihm geliebten Freiin von Cramm ſchon vor acht
jahren verzichten mußte. Und weiter berührt es ſehr er-Keukich daß ſein Verhalten zu ſeiner heutigen Verlobten als

„Gräfin Oehynhauſen“ ein zwar freundſchaftliches, aber unbe
dingt korrektes und einwandfreies geweſen iſt. Das erleichtert
ſeinem Bruder, dem regierenden Fürſten, die perſönliche
Stellungnahme. Das ebnet der demnächſtigen Ehe vielleicht auch
den W zur Ebenbürtigkeitsanerkennung in fernerer Zeit.

erPrin nhard, der zwar gern Offizier geweſen iſt, hat ſchon
ſeit längerer Zeit ein großes Intereſſe für unſere Kolonien
gezeigt er gedenkt ieſes Jntereſſe demnächſt
prak t i ſch 4 u betätigen. Schon vor kürzerer Zeit weilte
er mehrere Monate in Oſtafrika; ſeine dort geſammelten Ein-
drücke unterbreitete er dem Herzog- Regenten von
Braunſchweig in deſſen Eigenſchaft als Kolonialverein-
Vorſitzenden. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Prinz
in den HKolonialdienſt. übertritt, wenn er ſeine
vorausſichtlich bereits im Februar e Ver-
mählungsfeier begangen und ſeine Flitterwochen hinter
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ich haben wird. Zurzeit weilt er faſt ausſchließlich auf demr am Fuße des Siebengebirges gelegenen loſſe Ober

caſſel bei Bonn.N. G. C. Tod einer Enkelin Wilhelm von Humboldts. Jn
Groß- Silber bei Bütow in Pommern iſt, 57 Jahre alt,Frau Alexandra von Rabe, geborene Freiin von Humboldt,
geſtorben. Sie war eine Enkelin Wilhelm von Humboldts und
der Karoline von Dachroeden, die älteſte von vier Töchtern Her
mann von Humboldts, der 1809 in Rom geboren wurde, wo ſein
Vater damals als preußiſcher Diplomat wirkte, und der 1870 in
Friedrichseck im Kreiſe Neiße ſtarb, jenem Gute, das
ſein Vater nach den Befreiungskriegen als Dotation erhalten
hatte. Jn Friedrichseck kam auch Alexandra von Humboldt zur
Welt, die ſich in erſter Ehe 1869 mit Rudolf von Rundſtedt,
Rittmeiſter der Bonner Königshuſaren, und 1881, als Witwe,
mit dem Oberſten a. D. Carl von Rabe verheiratete. Oberſt
von Rabe, zuletzt Kommandeur der Paſewalker Küraſſiere,
iſt Sohn des Wirklichen Geheimen Rates von Rabe, der 1848
zurze Zeit preußiſcher Finanzminiſter war, und ein älterer
Bruder des Generalleutnants z. D. Rudolf von Rabe in Berlin,
der zu den tätigſten Förderern des Automobilweſens in Deutſch
land zählt. Die zweite Ehe der Verſtorbenen blieb kinderlos,
der erſten entſproß eine Tochter, Hermhy von Rundſtedt, die
Gattin des Grafen Eberhard von Schmettow, Flügel-
adjutanten des Kaiſers, Oberſtleutnants und Kommandeurs der
Leibküraſſiere in Breslau.

Vom rumäniſchen Hofe. Die Kronprinzeſſin von Rumänien
iſt nach einer Meldung aus Bukareſt von einer Tochter entbunden
worden.

Uniformveränderung? Bei der Neujahrsparole im Zeug-
hauſe in Berlin erſchienen der Kommandeur des Leibgarde
huſaren Regiments und der Kommandeur der Leibeskadron in
Pelzmützen mit ſilbergrauem Pelzbeſatz. Dieſe Farbe ent
ſpricht nach der „Neuen politiſchen Correſpondenz“ den Ver-ſuchen, die gegenwärtig in Verbindung mit der felbgrauen Uni-

form, bei dem genannten Regiment mit Pelzmützen von grauem
Fell bei zwei Zügen gemacht werden. ßNP. Regimentsjubilägen. Jm Jahre 1909 begehen die
Feier ihres hundertjährigen Beſtehens: inPreußen die Jnfanterie-Regimenter 87 und 92, das 17. Huſaren-
Regiment und das 3. Ulanen-Regiment, in Sachſen das
Schützen- Regiment Nr. 108 und die Jägerbataillone 12 und 13,
in Württemberg das Jnfanterie- Regiment Nr. 125 und das
20. Ulanen- Regiment.

ink. Eine Reſtaurierung der Alhambra. Aus Madrid wird
der „Jnf.“ geſchrieben: Jn der en Hauptſtadt hat ſich eine
„Liga der Alhambrafreunde“ gebildet, die durch große, um-
faſſende Reſtaurierungsarbeiten dem allmählichen Verfall des
prachtvollen mauriſchen Königspalaſtes vorbeugen will. Es läßt
ſich nicht mehr leugnen, daß dieſer gewaltige Bau, an dem weit
über 100 Jahre (von 1213--1388) gearbeitet wurde, in allen
Teilen ſeiner Auflöſung entgegengeht. Beſonders die große
Säulenhalle an der Weſtſeite des Palaſtes, die den mauriſchen
Stil am reinſten wiedergibt, hat ſehr e gelitten. Gerade hier
hier ſoll die Reſtaurierungsarbeit einſetzen. Es handelt ſich um
die berühmte Säulenhalle, die ſich am Eingang des Palaſtes be-
findet und die „Patio de la Alberca“ um Zriehre Auch der be-
rühmte „Saal der n der von ungeheuren,22 Meter hohen Kuppel überwölbt iſt und ſeit
hunderten den größten Ruf wegen der prachtvollen Bauark ge
nießt, iſt ſchon ſtark baufällig geworden. Gerade dieſer Saal
ſoll vollſtändig in ſeiner früheren Geſtalt wieder friſch auf
erſtehen, beziehungsweiſe ſollen die verblichenen Farben und
ſchadhaft gewordenen Baudenkmäler aufs ſorgfältigſte aus-
gebeſſert und erneuert werden. Auch die Ringmauer, die den
Bau umgibt, macht ſchon ſtark den Eindruck des Verfalls. Die
Türme, die ſie krönen, ſind auf vielen Stellen zuſammengeſtürzt.Die prächtige Moſaikarbeit, mit der die ganzen Wände der
großen Säle ausgelegt ſind, wird auch wieder tadellos hergeſtellt
werden, da man ſchon jetzt daran geht, die nötigen Vorſtudien
für dieſe großen künſtleriſchen Arbeiten zu machen. Wenn auch
der große Geſamteindruck immer noch ein überwältigender iſt,
ſo fühlt man doch ſchon, daß dieſe ganze Herrlichkeit bald von der
Erde verſchwinden wird, wenn nicht geeignete Maßnahmen da
gegen getroffen werden. Die „Liga“ hofft darum, daß ſie die
für die Arbeiten notwendigen Gelder durch öffentliche Samm-
lungen erhalten wird, wenn nicht der Staat eingreift. Sie ge-
denkt, ſich an die Kunſtfreunde der ganzen Welt zu wenden, um
die Mittel zu erlangen. Eventuell ſoll eine Lotterie veranſtaltet
werden, deren Ertrag die notwendigen Gelder für dieſen ſchönen
Zweck liefern ſoll.

Dampffähre Saßnitz--Trelleborg. Um den Eiſenbahnfähr-
ſchiffsVerkehr Saßnitz--Trelleborg nach jeder Richtung hin vor
allen Gefahren zu ſichern, ſollen auf Anordnung des Mini-
ſteriums der öffentlichen Arbeiten alle Vorſichtsmaßnahmen ge
troffen werden. So ſoll auch von der neuen Erfindung der Unter
waſſerglocke Gebrauch gemacht werden. An der NordOſtKüſte
von Rügen ſoll verſuchsweiſe eine Leuchttonne mit Unterwaſſer-
glocke ausgelegt werden.

W. Unglücklicher Fall beim Rodeln. Der 26jährige General-
ſekretär des Vereins deutſcher ZellſtoffFabrikanten in Dresden,
Dr. Walter Tietze, erlitt beim Rodeln im Rieſengebirge einen ſo
ſchweren Unfall, daß der Tod bald darauf eintrat.

Ein Gelbdbriefträger beſtohlen. Ein Geldbriefträger in Köler,
der vom Poſtamt nach der Reichsbank einen telegraphiſch ange
wieſenen hohen Betrag auszahlen ſollte, bemerkte am Schalter der
Reichsbank, daß ihm ein Beutel mit 3000 Mark geſtohlen war.
Die Reichsbank ließ ſofort durch die Kriminalpolizei ihre Lokale
ſperren und eine Unterſuchung einleiten, die jedoch ergebnislos
war.

Die Errichtung eines eigenartigen Gotteshauſes hat die evan
geliſch deutſche Kirchengemeinde von Pittsburg in Pennſyl
vanien beſchloſſen. Die Gemeinde beſitzt einen großen Bau
im Herzen der Stadt, und lange hat man geſchwankt, ob man hier
ein rentables Geſchäftshaus oder eine Kirche errichten ſollte. Man
hat jetzt den Mittelweg erwählt, und ein großes vierzehnſtöckiges
Gebäude wird erſtehen, das ſowohl zahlreiche vermietbare Ge
ſchäftsräume als auch ein Gotteshaus enthalten wird. Die Faſſade
gibt das Bild eines prächtigen Domes, aber der Kirchenraum
nimmt nur das Zentrum des Baues ein und wird oben und unten
von großen Geſchäftsräumen umgeben. Echt amerikaniſchl Die
Koſten des Baues betragen ſechs Millionen.

V. Die Beulenpeſt auf der Jnſel Fayal auf den Azoren iſt
in der Zunahme begriffen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hambur
5. Januar. 5. Jan. von ab. „vBraſilia4. Jan. von Cuxhaven ab. „Spreewald“ 4. Jan. nach Wilhelms-
w. ab. yRugia“ 5. Jan. in Wilhelmshaven an. „Piſa“

Jan. nach Hamburg ab. „Etruria“ 4. Jan. in Rio de Janeiro
an. „Suevia“ 5. See auf der Elbe an. „Silvia“ 4. Jan. auf
der Elbe an. „Niederwald“ 4. Jan. in Havre an. „Marxedonia“
4. Jan. von Vliſſingen ab. „Artemiſia“ 4. Jan. auf der Elbe an.
„Conſtantia“ 4. Jan. nach Bangkok ab. „Andaluſia“ 3. Jan.
in Penang an. „Graecia“ 4. Jan. in Havre an. „Fürſt Bis
marck“ 4. Jan, von Havre ab. „Sardinia“ 5, Jan. in Ham-
burg an.a Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle

a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz) Bremen,
5. Januar. „Borkum“ Montag Gaſtbourne paſſ. der
Große“ Montag in Neapel an. „Neckar“ Montag in Bremerhaven
an. „Scharnhorſt“ Montag in Bremerhaven an. „Coblenz“
Montag in Antwerpen an. „Greifswald“ Montag von Funchal
ab. „Erlangen“ Diestag Borkum Riff paſſ. „Varbaroſſa“
Montag von NewYork ab. „Bremen“ Dienstag von Genua ab.
„Prinz Friedrich Wilhelm“ Dienstag von Bremerhaven ab.
„Prinz Heinrich Dienstag in Alexandrien an. „Franken“
Dienstag Gibraltar paſſ. „Schleſien“ Dienstag von Antwerpen
ab. „Prinz Eitel Friedrich Dienstag in Neapel an. „Therapia“
Dienstag in Odeſſa an. „Rhein“ Dienstag Cap Henry paſſ.

WoermannLinie. Hamburg, 5. Jan. „Kurt Woermann“
geſtern Cuxhaven paſſ. „Alexandra Woermann“ geſtern von Las
Palmas ab. „Jngo“ geſtern Cuxhaven paſſ. Frieda Woermann“
geſtern r Las Palmas ab. „Paul Woermann“ geſtern von

e ab.

Halleſches Kunſtleben.
Viertes philharmoniſches Konzert. Dem vierten philhar

moniſchen Konzert des Herrn Kapellmeiſters Winderſtein lag ein
Programm zu Grunde, das außerordentlich intereſſant war. Außer
Werken von Rich. Wagner und Chopin lauter Novitäten für Halle
Und außerdem zur Mitwirkung eine Pianiſtin erſten Ranges, die an

Prolog „Riccio“, angeregt von Björnſons Drama „Maria von Schott-
land“, eröffnete den Abend. Es iſt ein Werk, das ſich durch Melodik,
Harmoniſierung und reiche, faſt zu reiche Jnſtiumentation auch im
großen Publikum Freunde zu gewinnen im Stande iſt. Zur Größe der
Erfindung iſt der verdienſtvolle Muſifgelehrte aber in ſeinem „Riccio“
nicht durchgedrungen ſo ſchön und vornehm auch alles klingt. Das
philharmoniſche Orcheſter nahm ſich unter der geiſtig lebendigen
Führung des Herrn Kapellmeiſters Hans Winderſtein des trefflich
gearbeiteten Werkes ſehr eifrig an und verhalf ihm zu einem beachtens-
werten äußeren Erfolg. Noch höhere Stufen der Leiſtungskraft und
der Verinnerlichung des Anusdrucks erklomm das Orcheſter in dem
wundervollen „SiegfriedJdyll“, das erfreulicherweiſe jetzt recht oft in
Halleſchen Konzerten erſcheint.

Was Frau Tereſa Carreno als Pianiſtin bedeutet, weiß die
Welt. Auf der feſten und ſicheren Baſis moderner Klaviertechnik hat
die gefeierte Künſtlerin eine Virtuoſität entwickelt, die ihres Gleichen
ſucht, und die umſo erſtaunlicher wirkt, als ſie durch ein ſtarkes und
feuriges Temperament gelenkt wird. Frau Carreno ſpielte das ihr

ewidmete Klavierkonzert in d-moll von Mac-Dowell, eine ſchöne, alle
igenſchaften des Klaviers wie des Orcheſters geſchickt ausnützende und

dabei an muſikaliſchem Gehalt außerordentlich beachtenswerte Kompo-
ſition, mit höchſter Bravour und wahrhaft hinreißender Macht der
Empfindung. Auch die drei Soloſtücke von Chopin erfuhren in Ele
814 des Paſſagenwerks und Fülle des Tones eine eindrucksvolle

iedergabe. Auf die höchſten Gipfel pianiſtiſchen Könnens führte das
Konzertſtück von Cowen. Muſikaliſch nicht gerade bedeutend, iſt es mit
verblüffender Sicherheit von ſeinem Schöpfer auf den äußeren brillanten
Effekt zugeſchnitten. Und es iſt wohl überflüſſig, hinzuzufügen, daß
Frau Carrenos Jnterpretation dieſer Eigenart der Kompoſition in
vollkommenſter Weiſe gerecht wurde. Die Künſtlerin hatte mit ihren
Vorträgen geradezu ſtürmiſche Erfolge zu verzeichnen. Der Applaus
nahm kein Ende immer wieder mußte ſie auf dem Podium erſcheinen
und die Huldigungen der zahlreichen Hörerſchaft entgegennehmen. AuchHerrn Winderſtein und ſeinem tüchtigen Orcheſter wurden viele Bei-

fallsſpenden gewidmet. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die ſeit langer Zeit in Vorbereitung befindliche dreiaktige komiſche Oper
„DonPasquale“ geht zuſammen mit dem Vallett „Die Puppen-
fee“ am Donnerstag in Szene. Die Vorzüge des entzückenden Donizetti
ſchen Werkes charakteriſiert Hans von Bülow mit dem Ausſpruch am
treffendſten „Die beſte komiſche Oper nach dem „Barbier von Sevilla
Jm Mittelpunkt der Handlung ſteht eine köſtliche, dem Doktor Bartolo
vergleichbare Figur, der Herr Aumann ſein reiches Können zu leihen
berufen iſt. Die weibliche Hauptpartie, die an Auffaſſung, Darſtellung
und Geſangskunſt ungewöhnliche Befähigung voraueſetzt, die Noring,
eine Gaſtierpartie der berühmteſten Sängerinnen wie z. B. der Patti,
Arnoldſon, Francillon, Kaufmann, Wedekind uſw. iſt Frau von
Boer übertragen. Jn ebenfalls dankbaren Aufgaben ſind die Herren
Bergmann und Gruſelli beſchäftigt. Am Freitag gelangt
der luſtige Schwank „Die gelbe Gefahr“ zur Wiederholung.
Sonnabend nachmittag zum letzten Male „Frau Holle“ oder
„Goldmarie und Pechmarie“. Sonnabend abend 7 Uhr:
„Fidelio“

Viertes Symphonie Konzert. (Halleſche Orcheſtervereinigung.)
Das heutige Jnſerat enthält das vollſtändige Programm des am Mitt
woch, den 13. Januar, unter Leitung von Kapellmeiſter Mörike ſatt
findenden Symphonie-Konzerts, dem Ernſt von Poſſart ſeine
Mitwirkung verleiht. Mozarts einzig ſchöne Rs-äur-Symphonie eröffnet
den Abend, der mit Peter Cornelius' OriginalOuverture zu „Der
Varbier von Bagdad“ beſchloſſen wird. Zwiſchen den beiden
Vortragsnummern Poſſarts ſteht als Orcheſter-Novität Max Schillings
Vorſpiel zum III. Akt ſeines „Pfeifertages.“ In Abänderung des ur
ſprünglich geplanten Programms trägt Ernſt von Poſſart auf
vielfachen Wunſch fünf Balladen von Goethe und drei von Schiller
vor, deren Wiedergabe zu den Meiſterleiſtungen des berühmten Künſtlers
ehört. Auf dem zweiten Teil des Programms ſteht der Vortrag von

ildenbruchs Hexenlied mit der ſymphoniſch melodramatiſchen
Orcheſterbegleitung von Max Schillings. Der Kartenvorverkauf in
der Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch, Alte Promenade 1a,
hat bereits begonnen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag geht Rudolf Lothars ſpannende Novilät „Da s

(Bureau in Halle a. S.

Ruhm und Ehre unerreicht iſt! Adolf Sandbergers ſymphoniſchex

Amerika auf einer großen Tournee aufgeführt zu werden, zum 7. Ma
in Szene. Freitag wird Blumenthal und Kadelburgs neueſter Schlage
„Die Tür ins Freie“ angen, Das luſtige Stück erweckt
auch bei der letzten Aufführung ſtürmiſchen Beifall.

Klavier-Abend. Der vielgefeierte Klaviervirtuoſe Raoul
von Koczalski, der ſchon vor vierzehn Jahren als Wunderkind in
ganz Europa berechtigtes Aufſehen erregte, kommt nach Halle und
veranſtaltet Dienstag, den 12. und Montag, den 18. Januar in den
„Kaiſerſälen“ zwei Klavierabende. Herr von Koczalski, der die
letzten vier Jahre fern von Konzertſälen lebte und ſich der ſchöpferiſchen
Tätigkeit widmete, iſt nach dieſer langen Pauſe im Begriff, eine
Tournee durch Europa zu veranſtalten. Jn der vorjährigen Konzert
ſaiſon durchzog er in einem Triumphzuge Süddeutſchland im Oktober
1908 erſchien er nach mehrjähriger Pauſe wieder in Berlin und ſchon
an ſeinem erſten Konzert hat er einen in den Kunſtannalen Berlins
einzig daſtehenden Erſolg errungen. Das Publikum ſtand förmlich
gebannt unter der Zaubermacht ſeiner Künſtlerſchaft, jubelte ihm zu
und erzwang ſich immer neue Zugaben, Kartenverkauf in der Hof-
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Télémaque Lambrino, der in der Muſikwelt als ein Aus-
erwählter unter den Pianiſten gilt und der ja auch in Halle wiederholt
Beweiſe ſeiner hohen Künſtlerſchaft gegeben, veranſtaltet am 22. Januar
einen Klavierabend in den „Kaiſerſälen“. Karten bei Heinrich
Hothan.

Soomers Gaſtſpiel, Jn der geſtrigen Beſprechung der „Walküre“

hat der Druckfehlerteufel dem n einen tückiſchen Streich
geſpielt. Jn der dreizehnten Zeile der zweiten Spalte muß es natürlich
„Opern“ anſtatt „Opern“ heißen.

Konzert der Deſſauer Hofkapelle. Ueber das Klavier
konzert von Franz Mikorey, welches in dem Konzert der
Deſſauer Hofkapelle am nächſten Freitag zur Aufführung gelangt, ſowie
über die Pianiſtin Carola Loreley-Mikorey leſen wir in
Kritiken aus München und Leipzig, daß das Konzert ſelbſt „ſich durch
großen Erfindungsreichtum, vornehmen geiſtigen Gehalt, wirkungsvolle
Ausgeſtaltung des Soloparts und farbenprächtige Orcheſterbehandlung
auszeichne und eine wertvolle Bereicherung der Klavierkonzert-Literatur,
ſowie eine willkommene Gabe für konzertierende Pianiſten bedeute“ und
daß „das Konzert in der reichbegabten Schweſter des Komponiſten, Frau
Carola-Loreley-Mikorey, eine Jnterpretin vortrefflichſter
Art ſowohl nach der Seite des rein Techniſchen hin, als auch inbezug
auf das vollſtändige Ausſchöpfen des gedanklichen Jnhalts des an
Schönheiten ſo reichen Werkes gefunden habe“. Die neuen Mikoreyſchen
Lieder, welche uns Herr Hans Nietan ſingen wird, haben erſt
kürzlich in einer Deſſauer Kammermuſik großen Beifall gefunden und
werden als „Perlen der Liedkompoſition“ gerühmt. Es wird großes
Intereſſe erwecken, den genialen Orcheſterleiter Franz Mikorey diesmal
auch als Komponiſten ſo hervorragend kennen zu lernen. Billetts in
der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch,

Standesautt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5., Januar 1909,
Aufgeboten: Der Uhrmacher Walter Quentin und Margarete

Philippi, Glauchaerſtr. 40.
Eheſchließungen: Der Elektrotechniker Max Kuhn, Göbenſtr. 21

und Hedwig Schoellner, Spiegelſtr. 13. Der Maſchiniſt Albert Neu
mann und Anna Buſch, Gr. Ulrichſtr. 55.

Geboren: Dem Hilfsſchaffner Max Klinger, Beeſenerſtr. 5, S. Kurt.
Dem Seiler Otto Zeiſing, Spitze 32, S. Otto. Dem Magiſtratsaſſiſtenten
Dernary Falk, Volkmannſtr. 10, T. Charlotte. Dem Heizer Karl

orfmann, Parkſtr. 7, S. Paul. Dem Tiſchler Albert Meinhardt,
Luttelhof 10, T. Gertrud. Dem Bäcker Willy Mettin, Ludwigſtr. 13,
T. Marie. Dem Reiſenden Paul Quednow, Torſtr. 48, T. Hildegard.
Dem Monteur Alfred Diedemann, Bernhardyſtr. 7a, S. Alfred. Dem
Rektor Otto Winter, Krondorferſtr. 6b, T. Eva. Dem Fleiſcher Guſtav
Wötzel, Zwingerſtr. 27, S. Rudolf. Dem Buffetier Ernſt Böhme,
Piännerhöhe 8, S. Ernſt. Dem Hutmacher Auguſt Holaſchke, Thomaſius-
ſtraße 44, S. Alfred. Dem Schriftſetzer Richard Jaegermann, Pfänner-
höhe 45, S. Walter.

Geſtorben: Der Eiſenbahnſchreibgehilfe Albert Schröder, 27 J.,
Halberſtädterſtr. 14. Anna Gurol aus Paſſendorf, 20 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Die Witwe Friederike Richter geb. Sauer aus Erms-
leben, 32 J., Klinik. Des Bergmanns Theodor Beyer Ehefrau Marie
geb. Schleicher aus Frankleben, 63 J., Klinik. Die Witwe Luiſe Diethe
geb. Tauſch, 69 J., Alte Promenade 14. Des Berginvaliden Friedrich
Bowitzki Ehefrau Friederike geb. Band aus Holzweißig, 72 J., Verg-
mannstroſt. Des Müllers Ernſt Voth Zwillinge Kurt und Jlſe,
1 Woche, Kl. Brauhausſtr. 15. Die Witwe Friederike Sichting geb.
e 76 J., Glauchaerſtr. 11. Martha Engel, 19 J., Schmied-
traße 31.
Answärtige Aufgebote: Der Wagenſchieber Richard Weihe und
Emma Jahr, Teuchern. Der Schneider Heinrich Borchert, Magdeburg
und Emma Berger, Viere.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 5, Januar 1909.

Eheſchließungen: Der Steinſetzer Richard Prätſch, Gabelsberger-
ſtraße 9 und Minna Schirrmeiſter, Mötzlicherſtr. 9.

Geboren: Dem Ziegeleiarbeiter Bernhard Richter, Saalwerder
ſtraße 15, S. Otto. Dem Mechaniker Max Hienſch, LudwigWucherer
ſraße 4, S. Karl. Dem Bahnarbeiter Friedrich Michalke, Deſſauerſtr. 15,
S. Otto. Dem Tapezierer Arthur Huhn, Burgſtr. 51, T. Helene. Dem
Vizefeldwebel Alfons Fehling, Hardenbergſtr. 2, T. Anna, Dem Kauf
mann Johannes Lippmann, Jägerplatz 1i, T. Jlſe.

Geſtorben: Des Hobelmeiſters Franz Stegmann T. Eliſabeth,
3 Mon., Angerweg 2. Des Pferdeknechts Anguſt Wilke T. Jda aus
Schochwitz, 5 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. G. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge überntmmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurſlckgeſandt werden ſollen.
muß das Porto beigefügt ſein,

Otto Kummer,
Spezialgeschäft ſeiner Genfer und Clashütter Fasehenuhren.

Fräulein in Schwarz“, die eben ins Engliſche überſetzt wird,
um von einem Londoner Gaſtſpiel-Enſemble in England und

Unsere geehrte Kundschaft wird gehbeten, die von uns in Händen hahenden

W Rabatt-Sp
soweit solche im Januar zur Auszahlung kommen sollen, möglichst schon jetzt
Abrechnung erfolgen kann.

Brummer Be22/23 Grosse Vlrichstrasse 22/23.

Poststrasse 10. Moderne Zimmeruhren.

arbüchenr,
an unserer Kasse gegen Quittung abzugehben, damit rechtzeitig
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Erklärung
zu Boykott Bewegung gegen tas PUlsner Bier.

Anläßlich der zahlloſen, die tatſächlichen Verhältniſſe vielfach verkennenden Agitationen gegen
das Pilsner Bier erkläre ich, daß die

Pjlsner Genossenschafts- Brauerei
im Jahre 1894 unter zahlreicher Beteiligung Deutſcher aus Oeſterreich und dem Deutſchen Reiche ge
gründet worden iſt und, wie aus dem jedermann zugänglichen Genoſſenſchaftsregiſter zu erſehen iſt,
heute zu mehr als zwei Drittel deutschen Anteilbesttzern gehört, daß dieſem Verhältniſſe
entſprechend auch die Majorität des Verwaltungsrates aus Deutſchen, ſowohl aus Oeſterreich, als auch
aus dem Deutſchen Reiche beſteht, und daß auch die Buchführung gleich zu Beginn des Unternehmens
deutſch angelegt worden iſt und ſo auch weiter beſorgt wird.

Es ſind alſo vornehmlich deutſches Kapital, deutſche Arbeit und deutſche Intereſſen, welche in
der Pilſner Genoſſenſchafts-Brauerei durch die pauſchalartige Anfeindung des Pilſner Bieres im
Deutſchen Reiche geſchädigt werden.

Daß die Pilſner Genoſſenſchafts-Brauerei ein Weit überwiegend deutsches Vnter-
nehmen iſt, geht wohl auch daraus hervor, daß es zur Deutsehböhmischen Ausstellung
teichenberg 1906 zugelaſſen wurde, 10000 K. für den Garantiefonds derſelben gezeichnet und
auf der Ausſtellung in einem eigenen Pavillon vertreten war.

Ich erſuche daher alle bisherigen Freunde des Pilſener Bieres, ſich durch gegenteilige Behaup
tungen, die nur Konkurrenzzwecken zu dienen beſtimmt ſind, nicht beirren zu laſſen, ſondern ihre Vor
liebe für das echte, ſtets vorzügliche Original Pilsner der Pilsner Genossenschaſts-
erauerei auch weiterhin zu bewahren.

Pilsen, im Januar 1909.
Kaiſerlicher Rat u. k.
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k. Kommerzialrat:

J. U. Dr. Ludwig Fritsech,
Präſident

der

Pilſuer GenoſſenſchaftsBrauerei.

Vertreter: E. Lehmer, Halle a. S. Fernruf 238.

Apollo Theater-
Direktion Gustav Poller. [(285

venſie e Pariser Luft Zalletts
mit der Novität: „„Iris““.

7facher Serpentintanz in der Luft.
das tm m Phänomen

Alexander Tacianu,
3 Grevy. 4 Vesp. Americos, r. Ballerini,

Siegmund Flatow. 3 Lorraines,l

T rr

X

u

Kaisersäle.
Wittwoch, den 13. Januar 1909, abends s Vhr

IV. Symphonie- Konzert

(Hallesche Orchester Vereinigung).
Veranstalter: Hoſrat Max Richards.

Unter Mitwirkung von

Ernst V. Possavt
Kapellmeister Eduard Mörike.

Programmmn: 1. Mozart: Symphbonie III in Es-dur. 2. Rezitation
Goethescher und Schillerscher Balladen (Goethe: Legende vom
Hutfeisen. Totentanz, Rettung, Erlkänig, Die wandelnde
Glocke. Schitler: Die Worte des Glaubens, Die Teilung der
Drde, Der Handschuh). 3. Max Schillings: Von Spielwanns
Leid und Lust“, Vorspiel zum III. Aufzug der Oper: „Der
Pfeifertag“. 4. Melodram: „„Das Hexenlied““, Dichtung
von Ernst v. Wildenbruch, Musik von Max Schiliings. 5., Peter
Cornelius: Ouverture zur Oper: „Der Barbier von Bagdad“,

Karten zu 4.10, 3.10, 2.10 und 1.55 M. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade I a. Fernspr. 1199.
Kaisersäle: 8. Januar 7x Uhr abends

u. wonzert u Dessauer ofkapelle.

Leitung: Hofkapellmeister Franz MiKorey.
Klavier: Frau Carola Lorey- MiKorey.
Gesang: Hofopernsänger Hans Nfetan.
Konzertſügel: C. Bechstein.

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

mm Wintergarten.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Wittagstiſch 12-3 Uhr. M

Kaiser Wilhelmshalle.
Freitag, den 15., Januar

Blite-MasKenbaull
Prämiierung der schönsten Damenmasken.

WratzKe Steiger
uwelen Halle a, S.
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Moderne Krawatten,
Handschuhe.

E. Liohermann,
30. Bernburgerſtraße 30.

Neues heater.
Direktion E. M.Mauthner.
Donnerstag Zum 7. Male

Das Fräulein in Schwarz.

Stadttheater in Halle a. 6.
Donnerstag, d. 7. Jan. 1909
111. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Don Pasquale.
Komiſche Oper in 3 Akten von
Gaetano Donizetti. Neu Ausgabe
in Text u. Muſik v. O. J. Bierbaum

und W. Kleereld.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung E. Mörike.
Perſonen:

Don Pasquale, ein
alter Junggeſelle A. Aumann.

Dr. Malateſta, Arzt H. Bergmann.
Erneſto, Neffe des

Don Pasquale Fr. Gruſelli.
Norina, eine junge

Alice v. Boer.
A. Nicolai.

Witwe
Ein Notar

Dienerſchaft.
Die Handlung ſpielt in Rom.

Hierauf:
Die Puppenfee.

Pantom. BallettDivertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul.

Muſik von J Beyer.
Spielleitung: Karl Stahlberg.
Arrangement der Tänze und

Gruppierungen von der Ballett
meiſterin Ndele StahlbergWieſt.
Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.
Nach dem 2. und 3. Akte der Oper

längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende nach 10/, Uhr. [275

Freitag, den 8. Januar 1909
112. Vorſt. im Avonn. 4. Viertel.

Die gelbe Gefahr.
Hierauf:

Die schöne Galathé.
Nach Schluß der Vorſtellung

ſchungen mit nein
mbiß im

„heinhaus Broskowski

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 7. Januar 1909.
Leipzig Neues Theater): Don

arlos.
Leipzig (Altes Theater): Ein

Walzertraum.
Weimar (HofTheater): Fidelio.
Erfurt (Stadt Theater): Die

Braut von Meſſina.

Manarfarbe.,
ſchwarz, brann und blond, für

lebendes und totes Haar,
haardunbelndes Jussöl

Flaſche 60 Pfg., empfiehlt
Drogerie Max Raädler,

Ranniſcheſtraße L.

H. Sohnes Naenhf.,
rin Creliteſcit für auſ

Für die Inſerate dverantwortlich: Paul Kerſten,

Strumpfwarenu. Prikotagen,
z a. E. Teſgeſon

v

Halle a. S.
Soidenhaus Georg Schwarzzonberger

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins D
modernster Biusenseide.

Ceiegenheitskauf Kostüme Sammet.

e böper Sammet, areter 2. 30 u.
siſiger Besotz Velvet, Mr. r. 1.00
W Reste extra preiswert. Wo

Knaben-Mittelschule und Vorschule in
den Franckeschen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler zum Oſtertermine d. Js. werden
Montag von 1 1 und an den übrigen Wochentagen von
11-- 12 Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten e e ne
Es wird gebeten, bei der Anmeldung die aufzunehmenden Kinder
vorzuſtellen, ſowie den Tauf und Jmpfſchein derſelben vorzulegen.

280 Buchmann, Schulinſpektor.Amſlor vehe Höhere Handelslehranstalt

Gegründet 1849. zu Gera, R. Schulpenſionat.
Reifezeugniſſe berechtigen für den einjährigfreiwilligen Heeresdienſt.

Handelsrealſchule, Fachkurs (Akademie), Lehrlingsſchule.
Anfang des am 19. April. Proſpekte koſtenlos.
Wäsche Zuschneide- behranstalt und

Weissnähschule von A. Ott, o
Schülershof II a part., Handwerkerschule

gegenüber.
Fachschule für das gesamte Gebiet der Wäsche-Zuschneide-Kunst und
Wüäsche-Anfertigung. Ausbildg. als Zuschneiderin u, Direktrice, Extra-
Kursus für Familienbed. u. für Hausberuf. Beginn am 1. u. 15. jed. Mts.

a

d

J

h v

undrhoſungs- Reise
nach dem0

mit dem DoppelſchraubenPoſtdampfer „Moltke“.
Abfahrt von Genua 18. Februar.

Beſucht werden die Häfen: Villafranka (Nizza, MonteCarlo), Syrakus, Malta, crantieh (Kairo, Nil, Luxor,

Aſſuan, Pyramiden von Gizeh und Sakkarah, Memphis 2e),
7 (Jeruſalem, Bethlehem, Jericho, Jordan, Totes Meer
eirut (Damaskus, Baalbek), Smyrna, Konſtantinopel (Fahrt

durch den Bosporus), Piräus (Athen, Eleuſis, Akrokorinth),
Kalamaki (Kanal von Korinth), Korfu (Achilleion), Meſſina
(Taormina), P (Monreale), Neapel (Veſuv, Pompeji,
Capri, Sorrento 20.). Wiederankunft in Genug 2. April.
Reiſedauer Genua-- Genug 43 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 800
an aufwärts.

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.

Hamburg Amerika Linie, dte Humburg

Vertreter in alle a. S.: Georg Schultze, Bern-
burgerſtr. 32 J. in Nordhausen: Arthur Heilbrun,
i. Fa.: L. Heilbrun Co. in Weissenſels: F. A. Laue.

n

an PenSlon Linde,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 29, [184

nimmt gefl. Anmeldungen für Oſtern 1909 jederzeit gern entgegen.

Patontanwaſt Eyeic
gerstr. 71. Halfa a, S. Tel. 3457.

T

leipei

RIENT

Theater.

Jeden Abend 8 Uhr

koronto-Froupe,

herkulische Spiele

Fritz Brandt
Humorist,

sowie die übrig. Attraktionen.

jIFoſtunden erteilt geNachilfe wiſſenhaft im Unter
richterfahrener Student. Gefl. Anfr.
u. Z. v. 704 an die Exp. d. Ztg.

Nachhilfe- a Privatſtunden

[294
erteilt stud. phil. Off. u. B. U. 327
an Rud. Mosse, Halle.

Turn- Verein

enstag und

W

W FreitagAh abends von 8
s bis 10 UhrTurnübungin der ſtädt. Schulturnhalle (Drey

hauptſtraße). Meldungen von Mit
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 374, entgegengenommen.

Alumnat
der berechtigten Realsehule

Plankenburg-llar,
unter persönlicher Leitung des
unterzeichneten Direktors nimmt
neue Zöglinge auf: u. a. Ber.
z. einj.-freiw. Dienst, 145
Rhotert, Realschuldirektor.

Patenthureau
Paul Haves,

Ingenieur,
Halle a. S.,

Merseburgerstr. I61. Tel. No. 565.

Das moiste Geld
zahlt ſtets für

ganze Nachlasse von Möbeln

Laden, Kontor und
Reſtaurationseiuricht. ſowie
Geldſchränke, Pianinos e.
Friedr. Peileke,
Kaufe auch ſtets ganze

Lager neuer Möbel. [307

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbelkannt.

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84,

Vertrauliche Auskünfte
ber Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Hlàtze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. (061internationales Auskunftsburean,

Gr. Vlrichatr, 42. PFernspr, 2144.

Mit 2 Beilagen.

n



Mehrere 100 hIaue Jachtklub-

Donnerstag I. Beilage zu Nr. 9 der Halleſchen Zeitung 7. Januar 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
7. Januar.

785. Wittekind nimmt das Chriſtentum an.
1529. Der Erzgießer Peter Viſcher geſtorben.
1715. b franzöſiſche Schriftſteller François de Fénelon ge

torben.
1818. Der Pädagog Hermann Maſius geboren.
1831. Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Heinrich von

Stephan geboren.
1834. Der Erfinder des Fernſprechers Philipp Reis geboren.
1845. Prinz Ludwig von Bahern, älteſter Sohn des Prinz-

regenten, geboren.
1852. Die Bundesverſammlung beſchließt die Wiederauflöſung

der deutſchen Flotte.
1890. Kaiſerin Auguſta geſtorben.
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agesſpruch: Blicke in dein Jnneres! Da drinnen iſt eine
Quelle des Guten, die niemals aufhört zu
ſprudeln, wenn du nicht aufhörſt nachzugraben.

Marc Aurel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 6. Januar.

Die Halloren am kaiſerlichen Hofe in Berlin.
Am Neujahrstage bei der Familientafel wurde die Ab-

ordnung zum erſten Male vorgelaſſen. Gegen 7 Uhr im vierten
Gange traten die Halloren vor die kaiſerlichen Majeſtäten. Der
Sprecher, Herr Robert Puppe, überreichte in Gold bezw.
Silbereinbänden die Neujahrsglückwünſche und blieb zur Ver-
fügung des Kaiſers hinter deſſen Stuhle ſtehen. Die Begleiter
ſervierten unterdeſſen die Geſchenke. Den hohen Herrſchaften
ſchienen Wurſt und Eier aus Halle zu munden. Se. Majeſtät
der Kaiſer ſoll ſehr freundlich und geſprächig geweſen ſein, er
erkundigte ſich nach dieſem und jenem, ſo nach dem Schwimmen
im Fluſſe, dem gegenwärtigen Waſſerſtand der Saale, auch, ob
die Abgeordneten Soldaten geweſen wären. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin lobte die Geſchenke und erkundigte ſich nach den
Familien der Halloren. Prinzeſſin Friedrich Leopold von
Preußen frug an, ob die Abordnung andern Tags auch nach
Glienicke hinauskäme, während Prinz Heinrich von Preußen ſie
auf den anderen Tag zu ſich beſtellte. Dann traten die Halloren
ab und wurden im Königlichen Schloſſe geſpeiſt. Am zweiten
Tage waren die Halloren ins Königliche in Berlin zur
Audienz beſtellt. Danach begaben ſich die Halloren zu den in

weilenden verheirateten Prinzen, um dieſen ihre Auf-
wartung zu machen und das übliche Geſchenk zu überbringen.
Prinz Heinrich erkundigte ſich u. a. nach den gewerblichen und
induſtriellen Verhältniſſen in Halle. Vom Kronprinzen wurde
den Halloren eigenhändig das Bild der beiden kleinen Prinzen
überreicht. Auch bei den übrigen hohen Herrſchaften in Pots-
dam und Glienicke wurden ſie freundlichſt empfangen. Jn einigen
Tagen trifft die Abordnung wieder in Halle ein.

Ein Hallenſer Philoſophie-Profeſſor.
Am 6. Januar vor 100 Jahren ſtarb der Philoſoph Auguſt

Sberhard, der auf ſeine Zeitgenoſſen einen nicht unbedeutenden
Einfluß ausübte. Wie ſo mancher hervorragende Philoſoph (Zeller,
Sahwegler o. a.) war Eberhard auf dem Umwege über die Gottes
gelährtheit, der er in ſeinen Studentenjahren er war in Halberſtadt
geboren an unſerer alma mater oblag, zur Weltweisheit gelangt.
Nach beendeten Studien bekleidete er mehrere Hauslehrerſtellungen, dann
war er Geiſtlicher an dem Armenhauſe in Berlin und von 1775 79
an der proteſtantiſchen Kixchengemeinde zu Charlottenburg. Durch ſeine
Anſchauungen gelangte aber der Mann der Aufklärung, der Freund von
Leſſing, Nicolai und Mendelsfohn, wiederholt mit der vorgeſetzten Be
hörde in Konflikt. So war der Gelehrte, der ſich ſchon durch ſeine
Forſchungen einen Namen gemacht hatte, bei den fortgeſetzten Draug-
ſalierungen c froh, als in dem letztgenannten Jahl ſeitens der
Univerſikät Haktke der Ruf als ordentlicher Profeſſor der
Philoſophie an ihn erging. Hier wirkte er, von der akademiſchen
Jugend ob ſeines zündenden, geiſtvollen Vortrages und ſeines humanen
Weſens allgemein verehrt, noch 30 Jahre, bis zu ſeinem im vollendeten
70. Lebensjahre erfolgten Tode. Was ſeine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit
anlangt, ſo war ſie ungemein vielſeitig. War er doch ein Polyhiſtor
im wahren Sinne des Wortes und ein Meiſter des feingeſchliffenen, an
den beſten Beiſpielen der alten und modernen Klaſſiker gebildeten Stils.
Sein am meiſten bekanntes Werk behandelt den „Geiſt des Urchriſten-
tums“. Die Zahl ſeiner weiteren Schriften und Abhandlungen iſt
Legion. Ein durch und durch vornehmer Charakter war er, ein Helfer
der Bedrängten, ein treuer Freund ſeiner Freunde. Namentlich aber
zeichnete ihn gleich ſeinem antiken Vorbild Sokrates, dem er in ſeine
„Neuen Apologie“ eine mit ſatiriſchen Seitenhieben auf zeitgenöſſiſche
Zuſtände geſpickte Verherrlichung widmete, eine unerſchütterliche Ruhe
und Heiterkeit des Gemütes aus, die ihn ſelbſt bei den ſchwerſten
Schickſalsſchlägen nie verließ.

„Höhere Schüler und Schülerinnen“.
Wir erhalten von einem Fräulein Charlotte Zw i folgendes

Schreiben mit der Bitte um Veröffentlichung im „Sprechſaal“:
Ein Traum? An dieſer Stelle, wo ſonſt nur die Papas ihren

Sorgen Luft machen und ihren Aerger über irgend etwas kundtun,
möchte auch ich heute etwas ſagen. Jch habe mich nämlich auch tüchtig

geärgert, aber über etwas ganz Beſonderes: über jene aufdringlichen
jungen Herren, wie ſie die Ulrichſtraße kennt. Jch will ſie daher kurz
„Ulrichſtraßler“ nennen. Alſo als ich neulich anf der Eisbahn war,
kommt ſo ein „Obiger“ zu mir heran und nun geht's los mit:
„Gnädiges Fräulein“ bei jedem zweiten Wort. Furchtbar ſchrecklich
Nun wollte ich mal fragen, ob andere Mädchen auch ſo über jene
„Ulrichſtraßler“ denken. Wollen wir uns nicht zuſammenſchließen,
um den Kampf gegen ſie aufzunehmen Jſt's vielleicht ſchon ge
ſchehen Kann es Wirklichkeit werden oder iſt es nur ein Traum

Zu dieſem braven Schreiben, das wir abſichtlich im redaktionellen
Teile veröffentlichen, weil es ſich hier in der Tat um eine
öffentliche Kalamität handelt, möchten wir noch folgendes bemerken
Auch von vielen anderen Seiten kommen uns Klagen über die plebejer
hafteſte Aufdringlichkeit Schüler z Ohren, die die weibliche
Jugend auf der Straße dürch dammliche Bemerkungen oder gar An
ſprachen, ja durch freche Handgreiflichkeiten beläſtigen. Es werden den
Schülerinnen die Haarſchleifen abgeriſſen e2c., kurz, das Benehmen ge
wiſſer Früchtchen, die die Schulbänke unſerer höheren Lehranſtalten
wahrlich nicht beſonders zieren, iſt über alle Maßen widerli h.
Hier ſollte die Schuldisziplin mit allen Mitteln einſchieiten, Freilich,
auch viele Schülerinnen laſſen das wünſchenswerte Maß von
Anſtändigkeit in bedauerlichſter Weiſe vermiſſen nicht ſelten
ſind gerade ſie es, die durch auffälliges Benehmen, Koketterie
und freche Blicke die jungen Herrchen zu ihren albernen Annäherungs-
verſuchen ermuntern. Ja, viele ſchämen ſich nicht, ſolche Bürſchchen
durch Zurufe, Pfiffe und dergleichen an ſich zu locken und mit ihnen
Spaziergänge 2c. zu unternehmen. Man kontrolliere nur manchmal
daraufhin die Platzkonzerte, ja auch in den Dämmerſtunden die ver
ſchwiegeneren Gegenden unſerer Promenaden oder des Bürgerparks. Da
ſollten alſo nicht nur die Lehrer und Lehrerinnen, ſondern vor allem
auch die Eltern die Augen offen halten. Was haben die Unmaſſen von
Schülerinnen ohne die Begleitung Erwachſener gegen Abend ſtunden-
lang im Gedränge der Gr. Ulrichſtraße zu ſuchen Was die halb-
erwachſenen Schüler Die ganze Kalamität iſt ja leider auh ein
Zeichen der Zeit. Die wüſte Genußſucht, die ſich in faſt allen Schichten
der Bevölkerung heutzutage breit macht, bemächtigt ſich immer mehr
auch unſerer Jugend. Man kann nicht mehr warten, bis man wirklich
erwachſen iſt, man äfft ſchon in der Kindheit die Großen nach und
merkt dabei noch nicht einmal, welch komiſche, lächerliche Figur man
ſpielt. Denn gibt es etwas alberneres als einen Penäler, der mit mehr
oder weniger kurzen Hoſen ſtudentiſchen Komment paukt oder wie ein
Pudel hinter den halbflüggen Mädels herläuft oder ein Mädel, das
mit vierzehn Jahren ſchon ihre Liebesabenteuer hat und von gebrochenem
Herzen ſpricht Die Freunden ſpäterer Jahre nehmen ſich dieſe jungen
Menſchenkinder in grenzenloſer Torheit vorweg und zertrümmern un
bewußt ihre beſten Anlagen und Hoffnungen. Deshalb nochmals die
Erzieher in Schule und Haus mögen Wandel ſchaffen, wenn nötig mit
derb zufaſſender Hand.

Aus unſerem ſtädtiſchen Haushaltsplan für 1909.
Die Ueberſicht über die Einnahmen und Ausgaben

für 1909 ſtellt ſich im Vergleich zu 1908 folgendermaßen dar
Die dauernden Ausgaben 1909 betragen 9 502 986,50 Mk.
Die einmaligen Ausgaben 1909 betragen 527 513,50 Mk., alſo die

Geſamtausgaben 10 030 500 Mk., die ſich mit den Geſamteinnahmen in
derſelben Höhe ausgleichen.

Demgegenüber ſah der Anſchlag für das abgelaufene Jahr
1908 vor an dauernden Auegaben 8 720 755 Mk. und für einmalige
Ausgaben 472 375 Mk., alſo zuſammen 9 193 130 Mk., ſo daß der dies-
jährige Voranſchlag die Ausgaben um 837 370 Mk. überſteigt, die
ſich in 782 231,60 und 55 138,50 Mk. teilen.

Greift man die Ausgaben jür ein Kapitel, z. B. das ſehr intereſſante
für Schul- und Bildungsweſen, heraus, ſo ergibt ſich folgendes
Bild (die eingeklammerten Zahlen geben die Erhöhung des Zuſchuſſes
an) der Geſamtaus jaben für: Stadtgymnaſtum 217 480 (8 382), Reform-
Realgymnaſium 14 950 (320), Oberrealſchule 182 210 (2 520), Höhere
Mädchenſchule 125 005 (5 184), Mittelſhulen 517 085 (9 687), Evan-
geliſche Volksſchulen 1 593 320 (58 635), Katholiſche Volksſchule 77 616
(411), Hilfsſchule 56 275 (5 400), Allgemeine Schullaſten 40 324
(24 849,40), Handwerkerſchule 77 215 (305), Gewerbliche Fortbildungs-
ſchule 67 320 (7 658,33), Kaufmänniſche Fortbildungsſchule 21 790
(649,34), Handels und Gewerbeſchule (Mädchen) 31 839 (1 006), Stadt-
theater 87 100 (2 260), Muſeum 15 860 Mk.

Ein Auftrag der Militärbehörde für Korbmacher. Die
auf Anregung der Handwerkskammer Halle erſt vor kurzem
begründete Korbmacher-Genoſſenſchaft für den Regierungs
bezirk Merſeburg mit dem Sitz in Halle (Korbmachermeiſter Albert
Schmidt Geſchäftsführer) hat vom preußiſchen Kriegs
miniſterium, wie uns mitgeteilt wird, 50 000 Stück Geſchoß-
körbe, wie ſie die Artillerie gebraucht, in Lieſerung erhalten, und
zwar durch freihändige Vergebung. Die Genoſſenſchaft weiß dafür der
Behörde großen Dank, gibt doch der Auftrag den zu ihr gehörigen
kleinen Handwerkern auf längere Zeit hinaus gut lohnende Arbeit, was
gerade jetzt in der darniederliegenden Konjunktur nicht hoch genug zu
ſchätzen iſt. Derartige Lieferungen wurden vordem nur Großfirmen
übertragen.

Verpachtung ſtädtiſchen Landes. Die Reſtflächen des ehe
mals Grunebergſchen Ackerplanes an der oberen Deſſauerſtraße
von 6 ba 47 ar 10 qm Größe ſollen zur Bewirtſchaftung als Acker
auf die fechs Nutzungsjahre bis 30. September 1914 meiſtbietend ver-
pachtet werden. Zu dieſem Behufe ſtand geſtern vormittag im ſtädtiſchen
Bureau für Grundeigentum der Stadt Halle ein Termin an. Es
waren wohl vier Reflektanten erſchienen, doch wurde kein Gebot abge

geben. Der Termin verlief daher reſultatlos. Auf jenem Acker ſollten
bekanntlich die Kram- und Viehmärkte abgehalten werden, wegen der
Senkungen will man aber damit noch einige Zeit warten. Um nun
das Land nicht brach liegen zu laſſen und wenigſtens einigen Nutzen
daraus zu ziehen, will man es zu beſagtem Zwecke verpachten, Viel-
leicht zeitigt der zweite Termin ein beſſeres Reſultat.

Zu der Angelegenheit des Ankaufs des Zoologiſchen Gartens
werden wir um die Aufnahme der folgenden Zeilen gebeten

„Jn der Generalverſammlung des Allgemeinen Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen am vorigen Montag wurde der vom Magiſtrat ge-
plante Ankauf des Zoologiſchen Gartens beſprochen. Hierbei hat, wie
auch Sie berichten, der Herr Stadtverordnete Blumentritt dem
Direktor des Gartens, Herrn Dr. Brandes, den ſchwerwiegenden, ja
ungeheuerlichen Vorwurf gemacht, er habe ganz unkaufmänniſch
gewirtſchaftet. Durch dieſen Vorwurf fühlt ſich natürlich die
geſamte Leitung der Aktien- Geſellſchaft mit Recht auf das ſchwerſte
gekränkt und weiſt dieſen Vorwurf entſchieden zurück. Wie kann über-
haupt Herr Blumentritt eine ſolche Kritik üben Beſitzt er denn ſelbſt
die nötige kaufmänniſche Bildung, um Betrieb und Buchführung einer
Aktiengeſellſchaft überſehen zu können Und wenn er dieſe kauf-
männiſche Schulung hätte wann hat er denn Einſicht in die Bücher
der Aktiengeſellſchaft genommen, ohne die doch ein ernſt zu nehmendes
Urteil völlig undenkbar iſt Wenn ein Stadtverordneter derartige Vor
würfe, die jeder Grundlage entbehren, in einer öffentlichen Verſamm-
lung erhebt, ſo können wir dieſes Verhalten nur aufs tiefſte bedauern,
bei einem Stadtverordneten um ſo mehr, als ſeine Ausführungen bei
e weigten den Eindruck der Zuverläſſigkeit und Begründung haben
önnten.“

Der vierte kommunale Verein hält ſeine General-
verſammlung Freitag, den 8. Januar, abends 826 Uhr im
Hotel „Stadt Dresden“, Martinſtraße 10, ab. Auf der Tagesord-
nung ſtehen: Geſchäftsbericht. Rechnungslegung und Entlaſtung.
Vorſtandswahl. Ankauf des Zoologiſchen Gartens. Errichtung
der VolksSchwimm- und Badeanſtalt. Veranſtaltung eines
Wintervergnügens. Um rege Beteiligung wird gebeten, Gäſte ſind
willkommen.

Wohlverdienter Ruheſtand. Der Präſident der Königlichen
Eiſenbahn Direktion Breslau Herrmann, der ſeit der Berufung des
Wirklichen Geheimen Rats Wehrmann als Miniſterial-Direktor ins
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten an der Spitze des Breslauer
Direktionsbezirks ſteht, gedenkt im Frühjahr 1909 in Rückſicht auf ſein
Alter und ſeinen Geſundheitszuſtand in den Ruheſtand zu
treten. Der Genannte iſt in früheren Jahren als Oberregierungsrat
jange Zeit hindurch Mitglied der Kgl. Eiſenbahndirektion zu Halle
geweſen und hat als Menſch wie Beamter ſich allſeitiger Verehrung erfreut.

Eine Ehrung für Profeſſor Dr. Theodor Merklein, der, wie
noch in aller Erinnerung iſt, am 5. November ſtarb, beabſichtigen ſeine
ehemaligen Schülei, Auf dem Grabe Merkleins ſoll nach dem
Aufruf jener alten Lateiner ein würdiges Denkmal geſetzt werden,
Gaben hierfür nimmt Herr Dr. Schulze in Halle, Merſeburger-
ſtraße 153, gern entgegen.

Durch 25 Jahre ein treuer Abonnent der „Halleſchen
eitung“ in jetzt Herr Fleiſchermeiſter Karl Kögel, Geinſtraße 26.

Ils Herr Kögel vor etwa 25 und einem halben Jahre ſein Geſchäft
begründete und ſich verheiratete, wurde er auch Leſer unſerer Zeitung
und iſt ihr ſeitdem immerdar treu geblieben, Seiner Silberhochzeit und
ſeinem Geſchäſtsjubiläum ſchließt ſich unn für ihn und uns dieſer
E rentag an. Wir begrüßen unſeren langjährigen Freund aus dieſem
Anlaß und wünſchen ihm, daß er auch die drei goldenen Jubiläen noch
in Friſche und bei beſter Geſundheit feiern möge.

Die zweitälteſte Zeitung in der Provinz Sachſen. Die
hieſige „Saalezeitung“ veröffentktcht folgende Nottz: „Langen-
ſalza, 4. Januar. (Das zweitälteſte Blatt der Provinz.) Das
„Langenſalzaer Kreisblatt“ feiert am 19. Mai 10909 ſein
150jähriges Jubiläum. Das Blatt, das nach der
„Magdeburgiſchen Zeitung“ das älteſte Blatt der Provinz
Sachſen ift, gab am 19. Mai 1759 ſeine erſte Nummer unter dem
Titel „Langenſalzaiſches Wochenblatt“ heraus; vom Jahre 1819
an erſchien es unter dem Titel „Wochenblatt für den Langen-
ſalzaer Kreis“ und vom Jahre 1832 an als „Langenſalzaer
Kreisblatt“. Sollte die „Saalezeitung“ nicht wiſſen, daß die
Halleſche Zeitung“ im Juni 1908 bereits 200 Jahre

beſtand, ſo hat ſie einfach geſchlafen. Oder verfolgt das frei-
ſinnige Organ mit obiger Meldung eine andere Abſicht? Wäre
letzteres der Fall, ſo würde es für die Art und Weiſe des Frei-
ſinnsblattes recht bezeichnend ſein.

Der natnurxwiſſenſchaftkiche Verein für Sachſen und
Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung Donnerstag, den 7. Januar
im „Reichshof“ ab. Gäſte ſind willkommen.

Vom ſächſiſch thüringiſchen Verein für Luftſchiffahrt. Der
Verein hat wieder erheblich an Ausdehnung gewonnen, denn wie aus
Erfurt gemeldet wird, hat ſich dort unter Beteiligung der Spitzen
der Behörden und hervorragender Bürger der Stadt eine Sektion
Erfurt des ſächſiſch-thüringiſchen Vereins für Lujtſchiffahrt gegründet.
Die Sektion Erfurt plant für das kommende Frühjahr mehrere
Ballonaufſtiege. Der Verein beſteht jetzt aus den Sektionen
Halle, Jena und Erfurt.

Aus der Paulusgemeinde. Um die dritte Pfarrſtelle, die
zurzeit in der Paulusge meinde errichtet wird, haben ſich 112 Geiſtliche
beworben von Memel bis zum Hunsrück, von London bis nach Böhmen.
Fünf von ihnen werden, mit dem 10. Januar beginnend, an je einem
Sonntag in der Kirche einen Gottesdienſt halten am kommenden
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Sonntag, 10. Januar, predigt, wie bereits am vorigen Sonntag vonder Kanzel herab mitgeteilt worden iſt, Herr L i aus
Eichſtädt (Altmark). Jm Anſchluß an den Gottesdienſt wird eine kurze
Katecheſe mit Konfirmanden gehalten werden.

Die diesjährige LehrerMiſſionskonferenz findet Diensta
den 16. Februar, im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ hierſelbſt ſtatt. D
Königliche zu Merſeburg hat die Kreisſchulinſpektoren er
mächtigt, alle Lehrer und Lehrerinnen ihres Auſſichtsbezirkes, die an
der Konferenz n en wünſchen, für den genannten Tag vom
Schulunterricht zu befreien.

Vom Zovologiſchen Garten. Nächſten Freitag, den 8. Jan.,
findet nach längerer Pauſe wieder ein Konzert des Leipziger
Tonkünſtler- Orcheſter s, und zwar das erſte dietabrige
Geſellſchafts-Konzert, ſtatt. Als Geſangs Soliſt in
wirkt die Opernſängerin Fräulein Liſa Gerda Hillow-
Hirſchfeld vom Stadttheater in Halberſtadt mit. Die Künſt
lerin ſingt u, a. den „Schattenwalzer“ aus „Dinorah“ von Meyer
beer. Morgen kommen wir des näheren auf das Programm zurück.

Zur Boykottbewegung gegen das Pilſener Bier haben wir
ſchon ausführlich im politiſchen Teile der Nr. 609 der „Hall. Ztg.“ 1908
geſprochen und darauf hingewieſen, wie viele Brauereien in Böhmen
keine böhmiſchen, ſondern deutſche Unternehmen oder vorzugsweiſe
deutſche Unternehmen ſind. Zu dieſen gehört bekanntlich auch die
Pilſener Genoſſenſchaftsbrauerei in Pilſen. Jm An
ſchluß an die Erklärung des Präſidenten der Pilſener Ge
noſſenſchafſtsbrauerei, des Kaiſerlichen Rates Dr. Ludwig
Fritſch, die auch heute im Anzeigenteile abgedruckt iſt, können wir
auf Grund verläßlicher Daten ſagen, daß in der Pilſener Ge
noſſenſchaftsbrauerei von 706 Genoſſen 431 Deutſche
ſind und daß ſich von den 2823 Anteilen 2011 im Beſitze von
Deutſchen aus Oeſterreich und aus dem Deutſchen Reiche
befinden, daß insbeſondere in Berlin, Dresden, Leipzig, Chemnitz,
Frankfurt ganze Gruppen von Anteilbeſitzern der Pilſener Genoſſen
ſchaftebrauerei beſtehen, und daß nicht nur die Mehrheit des
Verwaltungsrates dieſer Brauerei deutſch iſt, ſondern
daß auch ein Reichsdeutſcher, Herr königl. ſächſiſcher Kommierzien
rat Bruno Everth, Mitglied dieſes Verwaltungsrates iſt. Daß die
Pilſener Genoſſenſchaſtobrauerei einen überwiegend deutſchen Charakter

hat, geht auch daraus hervor, daß ſie ſich auch au der Deutſch
böhmiſchen Ausnellung in Reichenberg beteiligt hat, zu
der auf Grund einer eingehenden Prüfung nur deutſche oder wenigſtens
überwiegend deutſche Unternehmungen zugelaſſen wurden. Sie hat zu
dem Garantiefonds dieſer Ausſtellung 10 000 Kr. gezeichnet und war
auch mit einem eigenen Pavillon auf der genannten Au, ſtellung ver
treten. Der Boykoit gegen das Pilſener Vier ſchädigt deutſche
Jntereſſenten und iſt in ſeinen letzten Konſequenzen eine ſchwere Be
irrt der geſamten öſterreichiſchen Volkswirtſchaft. er hieſige Vertreter der Pilſener Genoſſenſchafts
brauerei iſt Herr E. Le mer in valle.

Von der Deutſchen Reichsfechtſchule Verband Halle-
Thüringen). Die nächſte Sitzung findet Donnerstag, den
7. Januar, abends 84 Uhr im eigenen Heim des Verbandes,
kleiner Saal im Obergeſchoß des Etabliſſements „Freybergs
Garten“, Frieſenſtraße 1-5, ſtatt. Es iſt unbedingt erforderlich,
daß alle nicht veräußerten Eintrittskarten zum 12. Januar mit zur
Stelle gebracht werden, desgleichen noch etwaige Außenſtände vom
vergangenen Jahr an Fechtmaterial uſw.

Der Briefmarkenſammler-Verein Wittekind hielt ſeine General
verſammlung ab, in der der bieherige Vorſtand wiedergewählt wurde.
Zum neuen Vereinslokale beſtimmte man den „Goldenen Pflug“, wo
jeden Montag nach dem 1. und 15. im Monate regelmäßig die Verſammlungen ſiauſinden, Am 18. Januar wird ein öffentlicher Vortrags

abend veranſtaltet, worüber noch Näheres durch die Anzeigen mitgeteilt
wird. Ferner wurden noch die Prämien der Brieſfma. ken- Ausſtellung
im Werte von 30--5 Mk. an die vier beſten Ausſteller verteilt

Der Stenographeuverein „Wilhelm Stolze“ (Syſtem Stolz e
Schrey) hielt ſeine geſchäſtliche Sitzung ab. Nach Verteilung der
Preiſe für die Monatsarbeiten erfolgte die Bekannt,zabe der Sieger im
letzten Vereinswettſchieiben. Es wurden 26 Preiſe zuerkannt. Der
Kaſſenbericht und der Punkt Propaganda erfuhren eine eingehende Be
ſprechung. Namentlich ſei noch auf den nächſten Feitag, den
8. Januar, im Vereinslokale, Petzolds Reſtaurant, Charloitenpraße 19,
beginnenden Anfängerkurſus hingewieſen. Die Vereinigung der
Halleſchen Vereine nach StolzeSchrey veginnt unter der Leitung des
Herrn Dr. phbil. Grotefend Mitte Januar einen neuen Kurſus in
Debattenſchriſt, an dem auch nicht den Vereinen angehörende Steno-
graphen teilnehmen können. Ferner wurde Beſchluß über die in der
nächſten Zeit abzuhaltenden Vorträge gefaßt.

Die Bürgerſteige ſind geradezu unpaſſierbar. Bei dieſem
feuchten Wetter, das abwechſelnd Regen und Nebel bringt, mag
es ja immerhin ſchwer ſein, die Fußgängerwege in einigermaßen
anſprechendem Zuſtande zu halten. Freilich ſo ſchlimm aber
braucht es nicht mit den Bürgerſteigen zu ſtehen wie jetzt, wo ſich
jeder Menſch ſcheut, auf die Straße zu gehen. An hygieniſchen
Vorſichtsmaßregeln und geſundheitlicher Fürſorge wird erfreu-
licherweiſe viel getan. Gehört denn die Beachtung dieſes unleid-
lichen Zuſtandes der ſchmutzig-naſſen Bürgerſteige nicht auch
zum Wirkungskreis der Geſundheitspolizei? 292 640 Mark groß
iſt der Poſten Straßenreinigung uſw. im Haushalt 1909. Können
denn die Straßen nicht öfter gekehrt werden Das läge doch im
Intereſſe aller Bürger, beſonders auch der Kaufleute und Ge-
werbetreibenden.

Zur Ermittelung eines rohen Burſchen. Am 7. Dezember
1908 abends zwiſchen 936 und 10 Uhr hat ein Unbekannter
fünf vom Vergnügen heimkehrenden Damen an der Ecke des
Advokatenweges und der Händelſtraße ſowie in der Händel-
ſtraße ſelbſt die Kleider mit Schwefelſäure be-
ſchüttet, ſo daß ein erheblicher Schaden entſtanden iſt. Am
18. Dezember abends geh 10 Uhr hat wieder ein Unbe-
kannter an der Richard Wagner- und Gr. Brunnenſtraßenecke
einer vom Geſchäft heimkehrenden Verkäuferin, der er nach-
gelaufen kam, die Kleider mit Schwefelſäure total verbrannt.
Der Unbekannte, deſſen Ermittelung bisher nicht gelingen konnte,
wurde im erſten Falle als ein ungefähr 20jähriger Menſch mit
bleichem, ſchmalem Geſicht, mit dunklem Ueberzieher und
braunem, weichem Filzhut, Anflug von Schnurrbart und
1,55 Meter Größe beſchrieben. Die Verkäuferin beſchreibt ihn
als ungefähr 25 Jahre alt, 1,60 Meter groß, mit kleinem Schnurr
bart, bekleidet mit grauer Joppe und ſchwarzem, ſteifem Filz-
hut. Da im Laternenſchein eine Täuſchung in der Beſchreibung

iſt, ſo dürfte doch wohl nur ein Tätex in beiden
Fällen in Frage kommen, der nur die Kleidung gewechſelt hat.
Jn dem erſten Falle hat der Täter die Flaſche mit einem Teile
des Inhalts fortgeworfen. Die Unterſuchung des letzteren hat er
geben, daß es ſich um konzentrierte engliſche Schwefelſäure handelt.
Der Täter ſcheint in Giebichenſtein zu wohnen, da auch
dort vor nicht langer Zeit einem Hausbeſitzer die elektriſche
Klingelanlage durch Eingießen von Säure hinter die Druckknöpfezerſtört wurde. Alle erdonen, die ſachdien liche Au-

gaben, die zur r des Täters führen,machen können, wollen ſich bei der Kriminal- Abteilung,
Rathausſtraße 19, Zimmer 63 melden.

Ein Motorwagen entgleiſt. Vor dem Grundſtück Große
Steinſtraße 45 entgleiſte geſtern abend gegen 11 Uhr ein Motor-
wagen der Stadtbahn. Hierdurch wurde der Betrieb 12 Minuten
geſtört.

Von einem Radfahrer umgefahren wurde geſtern nachmittag
egen 2 Uhr vor dem Grundſtück Marktplatz 17 die Schneiderin
artha B. Der Radfahrer blieb bisher unermittelt. Das Fräulein

hat außer heftigen Kopſſchmerzen keine Verletzungen davongeétragen, ſo
daß es ſeinen Weg all in fortſetzen konnte.

Von Stadt und Straße. Geſtern, Dienstag, abend wurde der
Glaſer Franz M. vor dem Grundſtück Große Steinſtraße 20 von
Krämpfen befallen. Nachdem er ſich erholt hatte, wurde er mit
einer Droſchke nach ſeiner Wohnung geſchafft, Heute früh gegen

s ust ſard vor dem Grundſtück Uleſtraße 16 ein Waſſerrohr
bruch ſtatt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Leulben 3wirtanKinſer
walder Bahn ſind am 5. Januar 1909 zur Verladung von Braun
kohlen Braunkohkenbriketts Naßpreßſteinen und raunkohlentoks
geſtellt 3423 Wagen zu je 10 t VLadegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Bericht über Saatenſtand, Schneedecke und Arbeiterverhältniſſe
vom 1. Januar idöo in der Provinz Sachſen
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirt

ſchaftsrats.

A. Regierungsbezirk Merſeburg.
Kreis Schweinitz. Die Winterſaaten haben ſich gegen

den Bericht vom November nur 17 wenig gebeſſert. Mindeſtens
ein Viertel ſteht ganz lückig und ſtreifig. Eine Schneedecke fehlt
leider noch immer, desgleichen noch ſehr F eit, da Nieder
ſchläge nur ſehr gering geweſen und zwar im Oktober 0, im No
vember gleich 19 Millimeter und im Dezember bis e gleich
9 Millimeter, Die Arbeiterverhältniſſe waren bis Spätherbſt 1908
ſehr kraurig und haben ſich erſt jetzt gebeſſert. Ernte und Be
ſtellung ſind durch ſie beeinträchtigt. Auch die Legitimationskarten
haben gegen vielfachen Kontraktbruch nicht geſchützt.Mansfelder Gebirgskreis. Ser Stand der Winter
ſagten iſt im allgemeinen nicht gut, R n etwas beſſer wie
Weizen, der r größten Teil erſt ſpät veſtellt iſt (November,
Dezember). r zuerſt im Oktober beſtellte hat ſehr gelitten. Am
26. Dezember der erſte Schneefall. Die Arbeiterverhältniſſe
waren leidlich. Allerdings haben auch hier Rüben und Kartoffeln
noch unter Froſt zu leiden t. Die Legitimationskarten habenſich bewährt. g geh S w

Mansfelder Seekreis. Roggen gut, früher Winterweizen nach Erbſen und Kartoffeln befriedigend, r nach Ge
treide- und Rübenſamen minderwertig, bei unegalem gukgang
Ueber den im Dezember beſtellten Weizen läßt ſich kein Urteil
fällen, da er noch nicht aufgegangen iſt. Schnee iſt bisher hier
noch nicht gefallen, konnte daher kein Schutz für die Saaten ſein.
Arbeiterverhältniſſe günſtiger, daher auch keine Neigung zum
Streiken. Die Legitjmationskarten bewähren ſich, aber es könnte
vielleicht eine moch etwas ſchärfere Kontrolle eintreten.

Kreis Naumburg a. S. Weizen bisher nur zum
kleineren Teil aufgegangen. Der früh beſtellte hat unter dem Kahl
froſt Ende Oktober gelitten und iſt ſtellenweiſe neu beſtellt. Roggen
vielfach unreg lmäßig aufgegangen, ſteht aber befriedigend. Ueber
Legitimationskarten noch kein Urteil, da im laufenden Jahre der
Arbeitermangel gering war.

Kreis Zeitz. Ueber den Stand der Winterſaaten läßt ſich
nur ſagen, daß er nicht ein normaler iſt. Die wenigen zeitig beſtellten Felder zeigen ſehr viel Lücken, oft ſo viel, daß unpflügen
notwendig werden wird. Die gar beſtellten ſind recht ſchwach
in den Winter gekommen, viele ſind erſt im Dezember beſtellt
Die derzeitige needecke iſt unzureichend. Die Ausſichten für
Roggen ſind ſchlechter als die für Weizen. Da die Bautätigkeit
ſchon ruhte, als noch offenes Wetter war, und die Fläue nun auch
vie Braunkohleninduſtrie faßt, die eine gewalige Steigerung er
fahren hatte, gibt es jetzt Arbeitskräfte genug. Auch für denmmer iſt eine Beſſerung zu erwarten, a es darauf hinweiſt,
daß der Tiefſtand der abflauenden Konjunktur erſt in Jahren er
reicht ſein wird. Braunkohlen, Briketts, deren Preis ſonſt von
Auguſt an ſtieg, werden jetzt billiger angeboten als im Sommer.

Kreis Liebenwerda. Roggen, Septemberſaat, ſtehtgünſtig, während Oktoberſaat e n an Regen erſt im
Dezember auflief; Drillſaat ſcheint volſtändi
Weizenbeſtellung wegen großer Trockenheit im
Saataufgang erſt im Dezember. Froſtſchaden iſt bisher nicht be
merkbar. Da hier nur Bauern und kleine bäuerliche Veſitzer
J wird im allgemeinen nur über Mangel an Dienſtvoten
9

Kreis Eckartsberga. Die im Oktober beſtellten Saaten
haben ſich eiwas gebeſſert, ſind aber immer noch ſehr lückenhaft.
Dieſes gilt namentlich für den Roggen. Die im November be
ſtellten Saaten ſind noch nicht aufgelaufen, dieſe werden wohl die
beſten werden. Eine Schneedecke iſt hier nicht vorhanden, es iſt
aber dadurch noch kein Schaden entſtanden. Die Arbeiterverhält-
niſſe haben ſich im Jahre 1908 ein wenig gebeſſert. Beſtellungen
und Ernte haben unter Arbeitermangel nicht gelitten.
Kreis Merſeburg. Der im Oktober und Nobember be
ſtellte Weizen und Roggen iſt bis heute nur mangelhaft auf-
gegangen und kann ihm der jetzt herrſchende ſtarke Froſt ohne
Schneedecke empfindlichen Schaden zufügen. Die Arbeiterverhält-
niſſe waren im Jahre 1908 zum größten Teil günſtiger als früher,
da Mangel an Arbeitern ſich nirgends eingeſtellt haf. Ernte und
Beſtellung ſind, wo es die Witterungsverhältniſſe erlaubten, recht
zeitig eingebracht. Legitimationskarten ſcheinen eine gute Ein-
richtung zu ſein.

Kreis Wittenberg. Die Saaten in Roggen, die im
Oktober und November beſtellt ſind, ſtehen ſehr dürftig, weil ſie
nicht aufgegangen ſind und die ſchützende Schneedecke fehlte; die
Arbeiterverhältniſſe wie gewöhnlich. Beſtellung und Ernte ſind
durch einheimiſche Arbeiter bewältigt.

Kreis Torgau. Der Stand des Winterweizens iſt ſehr
mangelhaft. Die im Oktober und November beſtellten Saaten ſind
teilweiſe noch nicht aufgegangen. Roggen, im Oktober beſtellt, iſt
gut, im November beſtellt, noch mangelhaft. Arbeiter waren im
Jahre 1908 genügend vorhanden. Die Legitimationskarten haben
ſich gut bewährt, es wäre nur zu wünſchen, daß ſie in allen
Bundesſtaaten eingeführt würden. (Fortſetzung folgt.
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Kaliſyndikat. Der im vorigen Monat neugewählte Auf
ſicht srat des Kaliſyndikats hielt am Dienstag in Berlin ſeine
erſte Sitzung ab, in der zunächſt geſchäftliche Dinge erledigt
wurden. Es wurde ſodann beſchloſſen, die Aufnahmever-
handlungen mit den Werken Hattorf, Neu-Bleiche-
rode und Jmmenrode fortzuſetzen. Der Aufſichtsrat be
ſchäftigte ſich außerdem mit der Frage, wie bei Zuſtandekommen
eines neuen Syndikats die Aufnahme von Werken, die
erſt ſpäter betriebsfähig ſein werden, geregelt werden könnte.
Man beſchloß, daß auch jetzt ſchon mit ſolchen Werken Verhand-
lungen angeknüpft werden ſollen, damit dieſe neuen Werke ge-
wiſſe Verpflichtungen wegen ihres ſpäteren Eintritts in das Shyn-dikat übernehmen. Man hofft dadurch Outſiderverkä 7 e,
die bekanntlich von einigen Werken während der Zeit der Auf
nahmeverhandkungen getätigt worden waren, fortan verhin-
dern zu können. Nachmittags tagte die für die Syndikats
erneuerung eingeſetzte große Kommiſſion. Es wurde in mehr-
ſtündiger Verhandlung der vom Vorſitzenden des Syndikats, Ober
bergrat Paxmann, ausgearbeitete Vertragsentwurf durch
beraten. Die Verhandlungen, die am heutigen Mittwoch fortgeſetzt
werden, tragen noch keinen verbindlichen Charakter; ſie ſind dazu
beſtimmt, die Syndikatserneuerung vorzubereiten und die
unter den Geſellſchaftern beſtehenden ſachlichen Gegenſätze
auszugleichen. Zur Prüfung der Anträge auf Verlegung
des Sitzes des Syndikats von Staßfurt nach Berlin wurde eine
Subkommiſſion eingeſetzt.

Von der Berliner Börſe.
bekannt zu machenden Proſpektes iſt zum BVörſenhandel zugelaſſen
49 Anleihe der Stadt Hagen i. W. laut Privileg vom
6. November 1906 2 000 000 V. Ausgabe v. J. 1908 verſtärkte
Tilgung und Geſamtkündigung früheſtens zum 1. April 1915 zuläſſig.

Zinsſcheine der Schutzgebietsanleihen. Durch Erlaß des
Finanzminiſters vom 16. Dezember 1908 iſt beſtimmt worden, daß die
Zinsſcheine der Schutzgebietsanleihen hinſichtlich ihrer Annahme und der

zu kommen.
gemeinen ſpät,

Arten neuerſär die Reſchsanleth

Auf Grund des ordnungsmäßig

Zinsſcheinbogen bei den öffentlichen Kaſſen nach den
en aufgeſtellten Grundſätzen zu behandeln und ins

beſondere vom 21. des dem Fälligkeitstage vorheruehenden Monats ab

e r wie als Jahlungsmitſel ſtatt baren Geldes anzu
nehmen ſind.

Sangerhäuſer Maſchinenfabrik. An der Berliner Börſe
verlautete am Dienstag, daß die Verwaltung der Sangerhäuſer Ma
ſchinenfabrik ſich mit der Abſicht trage, für das am 30., September be
endete Geſchäftsjahr von einer Dividendenausſchüttung Abſtand zu
nehmen und dafür bedeutende Abſchreibungen auf die Zuckerfabrik
Rybniza in Podolien, die die Geſellſcheft i, J. 1904 in der Subha
ſtation erwerben mußte, perzunehnien. Die Fahrik ſtand in der letzten
Bilanz mit 1092 343 C. zu Buch bei 377 460 c. hypothekariſcher
Belaſtung. Für 1906,/07 verteilte die Sangerhäuſer Geſellſchaft wie für
die drei Vorjahre 10 Dividende.

y. Zuckerraffinerie Tangermünde Fr. Meyers Sohn, Aktien
geſellſchaft. Jn der geſtern ſtattgehabten Generalverſammlung wurde
der Abſchluß für 1907708, der mit einem Betriebsverluſt von
827 741 abſchließt, genehmigt und Entlaſtung erteilt. Jn den
Auſſichterat wurde das ausgeſchiedene Mitglied Herr Hugo Meyer
(Tangermünde) wiedergewählt. Der Vorſitzende berichtete, daß ſich die
Ausſichten für das laufende Geſchäfts jahr, ſoweit ſie ſich
bisher überſehen ließen, freundlicher angelaſſen hätten. Es betreffe
dies beſonders die Löhne und die Kohlenverſorgung. Auch die Abſatz
verhältniſſe ſowie die Preiſe ſeien beſſer geworden als früher. Indes
laſſe ſich bei dem Artikel Zucker die Geſtaltung der weiteren Zukunft
nicht überſehen.

y. Der vorläufige Status der Kolonialgroßhandlung und
Zuckerraffinerie Gebrüder Dannenbaum in WVraunſchweig, Helmſtedt
und Magdeburg zeigt bei 2 785 00 Paſſiva buchmäßig nur
46 000 Mk. Unterbilanz, da aber mindeſtens 550 000 Verluſte
zu erwarten und ferner 1215 000 A. Forderungen ſichergeſtellt ſind,
bleibt den übrigen Gläubigern eine Quote von 62 eine langſame
und gütliche Abwickelung vorausgeſetzt.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kürſchnermeiſter Max Fleiſchhauer in Blankenburg a. H.

Deli ſcher Bierbrauerei, Aktiengeſellſchaft in Delitzſch. Klara
Roſa Louiſe Gehde, Jnhaberin eines Putzgeſchäfts unter der Firma
Clara Schmidt in Leipzig-Lindenau. Käaſereibeſitzer Franz Fuchs in
Muſchwitz b. Lützen. Hrogiſt Alexander Kuhlmeyer in Saal-
feld a. S. Selma verehel, Rei hl geb. Sohre in Weida.

Wochen-Marktberichte,

Naumburg a. S., 5. Jan. Bericht der Naumburgert
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: ruhig, gut 190194 mittel 185 bis
190 gering Roggen: ruhig, gut 164 168 mittel
160 164 gering A. Braugerſte: ruhig gut 195
bis 205 mittel 180 195 gering feinſte überNotiz. Hafer: ruhig, gut 162 166 AC., mittel 158--162 gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,
gut

Viehmärkte.
Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 31. Dezember bis 6. Januar. (Die
Preiſe verſtehen ſich n Marr e 3irht.) J. Altmark.Bullen: 800 kg, 8 Maahaente65 (60-—62,5*). II. Magdeburg. ein e t
burg Oſt. Bullen 3536 A. angem. Kühn C
40 Maſtſchweine: 60-65 Hammel 34 A. IV. Merſe
burg Weſt. Ochen: 97-39 4 Bullen: 760 e 35 4 Rinder
und Stiere 650 kg, 33; angem. Kühe 31--33 Maſiſchweine
125 kg, 65 Lämmer: 3435 33 32—33 angef.
Merzſchafe: 30 V. Erfurt. Keine Notierung. (Die Zahlen
in Klammern geben die vorwöchigen Notierungen an.) Bei den No
tierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20-—22 Tara abzuziehen-

Naumburg, 6. Januar. Bericht der r eitvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 35-37, II. Qual. 32
bis 34 Ochſen: I. Qual. 35--37, II. Qual. 3234
Kühe: I. Qual, 29-33, II. Qual. 26—-29 Stiere und
Färſen: I. Qual. 35-—37, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.38 40, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 34 36, It. Qual.

Hammelz I. Qual. 30--32, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 50--52, II. Qual. Tendenz matt.

Salpeterpreiſe am 6. Januar 1909.,
Sofort Hamburg 9,20 Magdeburg 9,45

Februar März 1909: Hamburg 9,25 Magdeburg 9,50 C.
Februar Mäxz1910: Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70

Tenden z: ruhig.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 6. Jan. Preis pro 100 Kilo 11,80 A. waggon
frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornznucker 88 ohne Sack 7,95 9,80.Rachprodukte 70 o ohne Sack 8,00--8,15. Fendenz: ruhig.
Brotraffiuaäde z. ohne Faß

Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack

Gem. Melis mit Sack
Rohzucker I. Produkt Tranſito ſrei an Bord Hamburg.

Januar 20 206, 20.30B. Mai 20 750 20 80B.
Februar 20,359 20,458. Auguſt 2t,006 21,108B.
März 20 506G, 20,60 Oktober Dezember 19 60G. 19,70B.

T.endenz: ruhig,
Hamburg, 6. Jan. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jannar 20 256G. Mai 20 756G.
Februar 20 456G. Augun 21 05B.
März 20,556, Qkt.Dez. 19,606G.

Magdeburg, 6. Jan.

Tendenz ruhig t

Tendenz: ruhig.

TagesMarktberichte.
New-York, 5. Januar 6 Uhr adends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind von 4. Januar). Baum
wolle Preis in New-York 925 (9,35), Liejerung März 8,93
(8 92 Lieferung Mai 8,93 893 in New eOcleant 87
(87/5 Petroleum Standard white in NewYork 8,50 (8,50),
in Philadelphia 8.45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,96), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,90 10,00), Rohe Brothers 10,'0 (10,15), Mais per
Mai 68 (682/0), Juli es 688 Sept. 68/, 682 Weitzen,roter Wintern eigen loco 1077 110 Weizen per Mai 1077
(112), per Juni r05 (1o el per Sept. per Dez.

Getreideſracht nach Liverpool 1 (1 Kaſſee tair
Rio Nr. 7 687 6 Rio No. 7 ver Febr. 5,60 6,55),
ver April 5,65 (5,60, Mehl, Spring-Wheat cleare 4,05 14,05).
Zucker 3,17 (8,17 Zinn 28,75 20,05 (209,00 29,25).
Rupfer 14,50 14,528 (14,37 14,50).

Chicago, 5. Januar. 6 Uhr abends. Warendericht.
(Die eingetlammerten Notierungen ſind vom 4. Februar. Weizen

Mai 1.7 1088/ ver Juli 98 998 Mais perMai 61 (61/).. Schmal z ver Jan, 9,47x 9,55), per Mai 9,70
(9,7 Speck ſhort clear 8,624 8,75 (8,621 8,75). Vork per
Jan. 16,80 (16,47x).
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Berliner Produktenbörſe vom 6. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen ver Mai 209,50 Juli 211,50 Sept.Roggen ver Mai Juli 17d 25 Sept.
Hafer per Mai 165,50 Juli 165 00
Mats per Mai 146,75 Juli 143,75
Rüböl per Januar Mai AC, Oktober M
Börſe von Berlin vom 6. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe war bei n ſehr ſtill. Jnfolge des
Ausfalls der Wiener Börſe wegen des katholiſchen Feiertags
fehlte es an Anregung. Jedoch zeigte die Haltung des hie-
ſigen Marktes eine ruhigere Auffaſſung der Lage gegen-
über der Verſtimmung von geſtern wegen der provozieren-
den Auslaſſungen von Milanowitſch, die nach Preſſe
meldungen offiziell widerrufen worden ſind. Das Geſchäft
war in ſämtlichen Märkten äußerſt eingeengt. Die von
Amerika abhängigen Werte lagen ſchwach auf den geſtrigen
matten Verlauf New-Yorks, insbeſondere auf ſtarke Reali-
ſierungen in Steelaktien. Was die Einzelheiten am lokalen
Markt betrifft, ſo wichen Banken nur um Bruchteile nach
oben oder unten ab. Auf dem Montanagktienmarkte waren
Hüttenaktien gut gehalten und zum Teil gebeſſert auf Rück
käufe zum erſten Kurſe. Die Meldung, daß die nordoſt-
deutſche Trägerhändlervereinigung bis 1912 verkängert
wird, wirkte etwas anregend ein. Heimiſche Fonds waren
um 0,10 Proz. beſſer, desgleichen Ruſſen von 1902. Doch
hielten ſich die Umſätze in engen Grenzen. Türkenloſe
waren ebenfalls gebeſſert. Am Eiſenbahnaktienmarkte
waren nur Meridionaleiſenbahn auf Rückkäufe über 1 Proz.
beſſer. Die ſonſtigen Werte blieben umſatzlos. Schiffahrts-
aktien waren unregelmäßig. Bei Uebergang in die zweite
Börſenſtunde kam das Geſchäft in faſt allen Märkten voll-
ſtändig zum Stillſtand. Tägl. Geld 216 Proz. Privat
diskont 26 Proz.

Fetzte Draht- und Fernſprech-Raqzrihten.

Bürgermeiſter Dr. Lueger über das deutſchöſterreichiſche
Bündnis.

Wien, 6. Jan. Die „Reichspoſt“ veröffentlicht Aeuße-
rungen des am Semmering weilenden Führers der Chriſt-
lich-Sozialen Bürgermeiſters Dr. Lueger über das Bündnis
mit Deutſchland. Dr. Lueger ſagte: Ich bin immer ein un

bedingter Anhänger des Bündniſſes mit dem Deutſchen
Reiche geweſen und nehme es ſo, wie es iſt, ohne das Ver
langen zu haben, daß ein Jota davon genommen oder hin
za ledt wird. Das denke nicht nur ich; es iſt dies auch

kann dies wohl mit voller Beſtimmtheit ſagen die
einung aller meiner Parteigenoſſen ohne Ausnahme Wir

halten das Bündnis für die notwendige Grundlage einer
eſunden Auslandspolitik beider Reiche. Es iſt müßig, den

Chriſtlich-Sozialen irgend welche mißgünſtige Haltung
gegenüber dem deutſchöſterreichiſchen Bündnis zuzu-
ſchreiben. Wir ſtehen offen für das Bündnis ein. Das
deutſche Volk wird kaum anders denken.

Die Erdbebenkataſtrophe.

Rom, 6. Jan. Der Seismologe Profeſſor
Oddone, der am 31. Dezember nach Meſſina gereiſt war,
um über das Erdbeben Unterſuchungen anzuſtellen, iſt hier-
her zurückgekehrt. Er hat das Obſervatorium in Meſſina
beſchädigt, das im KRellergeſchoß gelegene Laboratorium
jedoch unverſehrt gefunden. Der Mikroſeismograph hat
alle Erderſchütterungen bis zur und während der Kata-
ſtrophe aufgegeichnet ſo daß es möglich ſein wird, nach dem
Diagramm das Erdbeben in allen ſeinen Phaſen zu
ſtudieren.

Palermo, 6. Jan. Die Erdſtöße in Meſſing dauern
fort. Geſtern tag wurden dort zwei ſtarke Stöße wahr-
genommen, die Beſtürzung hervorriefen. Mit den von
Catania und Meſſina kommenden Zügen treffen hier ſtets
neue Flüchtlinge ein.

Rom, 6. Jan. Das Marineminiſterium hat Vor-
kehrungen getroffen, die Schifffahrt in der Straße von
Meſſina wieder aufzunehmen. Da die Leuchttürme und
Signalſtationen zerſtört ſind, wird man proviſoriſche
Sicherheitsmaßnahmen treffen.

Neapel, 6. Jan. Fräulein Rauſchenberger aus
Stuttgart befindet ſich ſchwer verletzt im deutſchen Hoſpiz in
Palermo. Unter den Geretteten befinden ſich Fräulein
Eliſe Falkenberg und die Beſitzerin des Hotels Vik-
toria, Frau Möller.

Kolumbia und Panama.
Waſhington, 6. Jan. Die zwiſchen Kolumbiag und

Panama ſchwebenden Streitfragen ſind durch Ver-

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 6. Ianuar, 2 Uhr nachmittags.
Der auefühbrliohe KLarosetteol orgeneiutin der Fräüh- Auogabo. 5 Eisendann- Aktien
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handlungen gütlich beigelegt worden. Kolumbia
erkennt die Unabhängigkeit Panamas an, das
dafür 216 Millionen Dollars als Anteil an der Staats-
ſchuld vor der Trennung von Kolumbia übernimmt. Der
8 ſetzt auch die Grenze zwiſchen Panama und
Kolumbia feſt.

Breslau, 6. Jan. Die Mittagsblätter melden aus
Waldenburg, daß das Geburtshaus Gerhard
Hauptmanns, das Hotel zur Krone, in Bad Salz-
brunn geſtern niedergebrannt iſt.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Donnerstag, 7. Januar Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.
x

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 6. Januar, morgens 5 Uhr: Das Hoch

überdeckt noch Zentralenropa, es weicht aber langſam zurück, weil eine
geſtern ſüdöſtlich von Jsland erſchienene Depreſſion ſich nähert. Da-
mit iſt dann aber auch der bisher noch im Südweſten und Süden
Deutſchlands herrſchende Froſt beſeitigt. Das Wetter iſt in Deutſchland
meiſt trübe und mild, doch zurzeit ohne erhebliche Niederſchläge, doch
dürfte die Störung auch zeitweilig Regen bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Januar Ziemlich trübe und
mild, zeitweilig Regen, etwas ſtärkere Winde aus Südweſten bis Weſten.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Januar Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe aufheiternd, nur ganz wenig kälter, windig, etwas Nieder-
ſchläge in Schauern, Wind aus Weſten bis Nordweſten,

Preisnotiorungen für Kuxe vom 6. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
hach- An Nachfrage Angebotfrage Cedo Ganz3-Silbarberg 2775 23859Aaler- Aktien 223 256 fjattorf-Vorz.- Aktien 7ö e 77Adler-Vorz.- Aktien 550 Heldburg- Arten 47 49Aelſzgid, abgent, Ant. 29 2422 feldrangen 990 1020Aexanderzhal 6000 6200 feldrungen l 880 910ruckdort- Nietleben 777 777 Hermann n. 9 22228 1850 1990

elenrede 14000 4200 Homboldi 1450 1500Bizwarcisball- Aktien 25 2752 immenrode 3000 3050
mee 106230 10800 jehanvesbeli 3150 3225Carlzfend 5450 5500 Iwäwigshall 57 658Lerfrum 7 250 Krögendall- Aktien volle 6720 Esement 7 5100 Polſteshall 35Deuidhe Hali- Aben 85 87 ſeu-Bſeicherode- Akt. 77 790
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re m i ee e ischübe
Deutſche Reichsfechtſchule.

Verband Halle Thüringen
nebſt Unterverbänden in Koburg, Merſeburg, Sondershauſen,
Leipzig, Höhnſtedt, Gibraltar, Buenos Aires, Santa Cruz,

La Paz und Sidney.
Protektor: Der Königliche RegierungsPräſident zu Merſeburg,

Herr Freiherr v. d. Recke, Ritter pp.
Leitung: Friedrichſtraße 12. Geſchäftsſtelle: Eigenes Heim,
kleiner Saal im Obergeſchoß des Etabliſſements „Freybergs

Garten“, Frieſenſtraße I.
An unſere Gönner in Halle und Thüringen!

Für die im verfloſſenen Jahre uns ſo reichlich zuteil gewor-
dene Unterſtützung im Namen unſerer armen Halleſchen Waiſen
herzlich Dank ſagend, bitten wir auch in dieſem Jahre um Be
wahrung und Betätigung der Sympathie für unſer Kulturwerk.

Der Umſtand, daß auf dem Kongreß zu Salzwedel im Jahre
1906 der Deutſchen Reichsfechtſchule einſtimmig die Errichtung
eines ReichsWaiſenhauſes in Halle a. S. dkfinitiv beſchloſſen
worden iſt, legt uns in erhöhtem Maße die Verpflichtung auf,
„Mehrer“ des Verbandes zu ſein.

Wir bitten daher ergebenſt um gütige Erneuerung der Mit-
gliedſchaft durch Entnahme der demnächſt zu präſentierenden
Mitgliedskarten für 1909 im Preiſe von nur 30 Pfennig pro Stück.

Gleichzeitig nehmen wir Gelegenheit, allen denjenigen, welche
uns gelegentlich der Weihnachtsbeſcherung unſerer in den Reichs
Waiſenhäuſern befindlichen armen Halleſche Waiſen tatkräftig
unterſtützt haben, unſeren aufrichtigſten Dank hiermit öffentlich
ergebenſt abzuſtatten.

Allein von der Bürgerſchaft hängt es ab, ob das Halleſche
Waiſenhaus recht bald erſteht oder ob die Erbauung in wefste
Ferne gerückt wird.

Mitgliedskarten, durch welche wohl Rechte erworben werden,
ohne daß die Mitgliedſchaft im geringſten verpflichtete, ſind von
den Herren des Vorſtandes einzelw und im ganzen jeden
Donnerstag abend von 8--9 Uhr im Geſchäftslokal: „Freybergs
Garten“, Frieſenſtraße 1a, durch den Bibliothekar des Verbandes
bezw. deſſen Stellvertreter erhältlich.

Durch 13jährige intenſive Arbeit iſt es uns nicht nur allein
vergönnt geweſen, ein bares Kapital von mehr als 22 000 Mk. zu
ſammeln und bis jetzt 15 arme Kinder unſerer Stadt in eigene
gute Erziehung zu nehmen, ſondern es war auch, ohne Abweichung
von unſeren Hauptzielen, möglich, einer Anzahl von Perſonen
Brot und Stellung zu verſchaffen, Sieche und Kranke zu unter-
tützen.f v ungen der Deutſchen Reichsfechtſchule können jederzeit

unentgeltlich von dem Unterzeichneten bezogen werden.
Ergebenſt bitten wir, die von unſerem Sammelboten zu prä

ſentierenden Jahresmitgliedskarten anch für das Jahr 1909
gütigſt zu löſen und ſo durch ein geringes Entgelt unter dem
Motto: „Biele Wenig machen ein Viel“ ein wirklich humanes und
ſehr der Unterſtützung bedürftiges Werk zu unterſtützen und unſere
der Jugendfürſorge gewidmeten kulturellen und zugleich lokal-
patriotiſchen Beſtrebungen in Gewogenheit zu fördern.

Halle a. S., Friedrichſtraße 12, im Januar 1909
Der Verbands- Vorſtand.

J. A.: W. Usbek, NMagjiſtratsſekretär,
Mitglied des Verwaltungsrats für das I. Deutſche ReichsWaiſen-

haus zu Lahr in Baden.
dankhans Pauſ Schauseſſ Co., Halle a. 8.,, Bitterfeld, Delltageh, Ellenburg, An- und Ferraur von Wertpapieren, Finlöaung von Coupons, Ver-

xinsnng von Goldeinlagon, Conto-Corrent- u. Weehsel-VerKehr ete.



Geſucht wird bei freier Station j eund 560 ſo Sei t leh halte wieder Sprechstunden ab
ofverwalter Bernburgerstrasse 2

für Rittergut Teuchern. a nis
abſchriften nebſt Lebenslauf erbittet 188 Form. 10--12 Ubr, nachm. 83--4 Ubr. eP Oberamtmann Dr. Behm Dr Küstneo r Spezialarzt für Ohren-, Nasen-zu Querfurt. [152 v 9 und Rachenkrankheiten.

eFiliale Halle Lehrlingd. C. e Sod für kaufmänniſches Bureau per 8 ba kt tag(Darmstädter Banlc) 1.4. 1909 (216 Die u r e on dalAlte Promenade 3 Adolf Quen n, Magdeburgerſtr. 1. korenxan ür den R bezirk Merſeb 5Aktienkapital und Reserven: 183/, Millionen Mark. Lehrling kellt ein für den ehierungs ezir erſeburg

rn alle a. 7m 41 i Konditorei M. WeschkKe, iſt von einer alten angeſehenen Lebensverſicherungs sAusführung 3 n t er r bankgeschäftlicher Transaktionen zu bvilligsten Bad Lauchſtedt. [161 Geſellſchaft neu zu be c Die Poſition iſt gen ß 7
Sungen, inghoondere. Vorzügli e Stell gut dotiert und noch ſehr entwickelungsfähig. Energiſchen 34m Wehen J orzug ich gu e Stellen und ſtrebſamen Herren, die ſelbſt akquirieren und organiſierenu An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln und fremden Sorten, erhalten: Jüngere und ältere Land wollen, bietet ſich Gelegenheit, ſich eine Lebensſtellung erſ

Annahme von Depositengeldern zur kulantesten Verzinsung. wirtſchafterin., Scholarinnen, Koch zu verſchaffen. 291h ſch f ch ch 9 Q ſtelm (Die jeweiligen Sätze werden an unserer Kasso durch Aushbang h e. e n r Gum bekanntgegeben). Kinderfrauen, Köchinnen, Mädchen inter J. J.Conto- Corrent und Scheck- Verkehr. für Küche und Haus, o einreichen. ſwu erſte und zweite Stubenmädchen, wälBinlösung von Coupons und Dividendenscheinen. Haus u. Küchenmädchen f. Güter. zwem Aufbewahrung von Wertgegenständen, verschlossonen Depots und Verwoltung 3 Seidenwolle nicht einlaufend, vervon Wortpapieren. Frau Marie Wantzlöhben, Junges Mädchen nicht filzend. ekr
Vermietung feuer- und diebessicherer Schrankfächer (Safes). Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. im Alter von 16 Jahren, einfach H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84,

n Ausgabe von Kreditbriefen auf alle wichtigeren Plätze der Welt. Aeltere, erfahrene, ſelbſtändige und beſcheiden, ſucht bei einer Okt
91 Besenatt a Vnterdn von Hvpothokengetd einzelnen Familie zum 1. Februar ſeinn eschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern. öchin Haushalts-Stellung. di Kern Hans Taeufert ver

h wird bei gut unter Z. qu. 699 an die Exped. StStändiges Lager guter Anlagewoerte. 182 r für e r d. Ztg. erbeten. Martinsberg 2
d S Offerten unter R. Z. 3255 Alleinſtehende beſſere Dame (Telephon 3429) 2X an Rud. Mosse, Halle a. S. ſucht per ſofort n mittl. empfiehlt ſich zum Abſchluß a

Geſucht erfahrenes Se zur Führung 7 von Verſicherungen für die ſoll
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m Bekanntmachung. Herrn leopold Friedmann, Bankgeſchäft, Berlin W. 8, Franzö b. Fach, poln. Sprache m. ge tützt baltungsſchule zu Nebra beſucht, auf erſtſtellige Hypotheken hor
9 Lieferung von ſiſche Straße 60/61, beim auf gute Zeugniſſe u. Empfehlung M l entgegen. danz 1 0606 h aunkohlenſalon Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co., Haſſe a. S., J ſucht zum 1. April 1909 Stellung ſucht als amſe Stelle. mr
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h en 11 000 t Knorpelbraun- g gen Einreichung der alten Talons und zweier nach der Nummern an die Expedition dieſer Zeitung. Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12. Sta
m kohlen und 3000 e Braun folge geordneten Verzeichniſſe ausgegeben. [308 Suche zum T. April d. Js 2 Einkohlennaßpreſiſteinen in mehre Halle a. S., den 2. Januar r a für mehrere Abſolventen unſerer Vermiet dingu ren Loſen. Termin zur Eröffnung or Vorstand Ackerbauſchule, die theoretiſchj Bermternngen. 313 Erbh der Angebote J und praktiſch gut vorgebildet,- Familiennachrichten. Nr.in am 20. Januar 1909 arbeitſam und beſcheiden ſind, Herrschaftl I Btan vormittags 11 Uhr Lehrlingsſtellen und Volontär- e 8 en derim Rechnungsbureau zu Halle a. S., v Verwalterſtellen ohne gegen 5 Zim., Bad. Balkon, Jnnenkl., x 5 Goſn Thielenſtr. 2, Zimmer Nr. 144. Herrſchaftliches ſeitige Vergütung. Da Nachfrage reichl. Zubehör, Gas, per ſofart Statt besonderer Anzeige. elek:
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Königl. Eiſenbahndirektion. geſucht, evtl. auch geeignete Bauſtelle. Offerten unter ged. Kavalleriſt, federgewandt, mit Heinrien
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m theke geeignet), n r a r Kammern, Küche und Zudehör, od. gange unserer lieben, teuren zn S T 9 el. 5e ne en I. Schwabe Söhne, Cisleben. e n e e e e sn senttich meiſtbietend verkautt 9 e Aufträge Feldarbei te r a. d. Exped. dieſ. Zeitung erbeten. W r

5 werden. 1 amen er tn Sſtr Statinn S Vertreter Gesueh. Wohnung, 3 St., 3 K., nebſtAer Flegelſtroh Für den proviſionsweiſen Verkauf R S Galßier u im Mädchen C Podenkamme i. hul Hinterbliebenen meinen
von Veltneimſches Rentamt. in ardßeren Poſten gegen Kaſſe, eines wer gr Mich gen er Rwgarn men Nähe Gr. lin v. zwei herzüchsten Dank S

4 S ein rühriger, gut eingeführter per jetzt oder 1. 4. er. geſucht.l Nutzholz- uktion Stroh Vertreter für Halle a. S. per dey Zu erfr. in der Exped. d. Zig.
n zum Häckſelſchneiden an Ort und ſofort geſucht. Gefi. Offert. an die Hanl er ne Gef. 5 T. Abrſt od. 15. Mäar Halle a. S., Januar 1909.

Freitag, d. 8. Januar, von Stelle mit eigenen, neueſten Annonceu Exped. v. J. Flörchinger Dalle a. S. Riebeckplatz 3.! Geſ. 5. r p.10 Uhr vorm. an ſoll im Holze b. Maſchinen kaufen u. erb. Angebote in Frankfurt a. M., Porzellanhof I9fähr. lediger Pferdeknecht, eine Fohnung z. Preiſe Weg

uan

m n 500 Mk. Off. unter Z. r. 700 i Srer Läesecke Rosterlitz, rete 10, unter 5220 S e er Seele mee r S aggher ſan die Exped. d. Ztg. 802 Emil Hädicke. s

i 2 7. gi ſowie mehrere ſarke Eſchen, vyr: Berlin W. 52. [277 r r l e Szügliches Stellmachernutzholz, n 700 Mt. Geh. Verw. f. 650 Mrg. r Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 2233. Ge ldverkehr. Verlobt: Frl. Anna Müller Smeiſtbietend verkauft werden. Deutzer Benzinmotor gr. Wirtſch. b. Leipig 500 Mk. L mit Hrn. Töpfermeiſter Carl s
d Nach der NutzholzAuktion 4 und S pferdg., fahrbarer, desgl Gehalt, 1. Febr. od. März zwei ed. Knechte, verh. Knechte, auf Ackerhypothek] Schöchert (Belgern). Fräul. S
h ebendaſelbſt von 1 Uhr an 4 pferd. PetrolMotor, 4 u. Verw. f. 1000 Mrg. gr. Wirtſch. Kreſcher u. Arbeiterfamilien, 600 000 Mk. auszuleihen. Johanna Kranich mit Hrn. S

Brennuholz-Anktion. pferd. n Seleenbenelagi n h Kuh n. Ochſenfütterer vermittelt Anträge unter A. E. 233 an dte e
Die Auktion iſt bedeutend größer Fr. Brockel, Magdeburgerſtr. 9. tig unter günſtigen Bedingungen Rudolf Mosse, Magdeburg. ellenbach i. Thür. Erfurt.n Weißenfels, 800 Mk. Penſion, Martha Brandt, Siellenverniten s Ottili i it Hrn.als im Vorjahr. l enche u erhaltenen Arrer d Ottilie Thieme mit HRi Mi Antr. jederzeit. Binneweiss tsbeſitzrr Eugen GraulRitigt. Haus Mücheln b. Wettina. S. Einſpänner Kutſchwagen, uhaber Priearien Sareis; Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646. II y othek hre Sunſtert) grl Margo.

Antonmn.n eventl. mit Geſchirr, zu kaufen. Stellenvermittler, Sternſtraße 9. 23jähr. lediger Pferdeknecht, i it Hrn. Sm Offerten unter m re an S v in letzter Stelle 2 Jahre, vorher Pen (Char sFür ſof. ſuchen wir einen jüng. mal 3 u 19, J S Leutnant Hans Uhden D Zu verkaufen. W die Exped. d. Ztg. [154 di Wi e i m d. auf m. Gut hint. Landschaft in lottenburg--Jnſterburg). 2Die in Halle an der Frieden Bureau tener mr a Ulrichſtr en Höhe von 20—40000 M. gesneoht. Gebore K i i et 2.J.ſtraſe 29 Pilla, m d ab Ka ee- der fich aber auch verſchiedener Ar t Off. vot. unt. C. 523 Haosongstoin r Je c i e
gelegene u geſchloſſene beiten im Hauſe zu unterziehen hat. Suche für tüchtigen verheirat. Vogler, A.-G., Halle a. S h e So kfurt a. O.) eWohnungen eingerichtet, mit an Die Stelle iſt dauernd, bei feſtem gler, A. U. oberarzt Albers(Frankfur Sder Straße belegenem Garten und asCc men Gehalt, freier Wohnung u. freier Gärtner 1 50 Mk Eine Tochter: Hrn. Sber 22Stallgebäude, iſt erbteilungshalber aller Systeme. Feuerung. Bewerbungen mitkur:em alsbald Stellung. Regierungs 12- eutnant Koch enhre ſ i S.
zu verkaufen. Reflektanten wollen Gustav Rensch Lebenslauf, Zeugnis Abſchriften Aſſeſſor v. Cardinal, Merſeburg. als erſte alleinige Hypothek auf Geſtorben: h Einzn n z S
ſich wenden an Herrn Robert ſind n einzureichen. Zur 35 neuerbauten Landgaſthof, nächſte Hermann Rollfinke ra S
Spremberg oder an Herrn Georg Frottier- Artikel für Haut ſah Ah er be g. S 49—56 600 Mt. von pünttt. Hr. r R Vom es Z.Sachs in Halle, Pfälzerſtraße 9. pflege hält bill. empf. die Parfümerie Lebens Penſions u. LeibRenten u e S gutem Lohn. Zinszahler 1. April geſucht. Off. Frau verw. Ama ie dnig r 2

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91. Verſicherung Geſenſchgſt/Jduna al Ulichir Zu von Selbſtgebern unter 8. R. 3292 rer epke cher aum- 2
Weg. Betriebsveränderung ſteht ſof. c S. b r J gut. W an Rudolf Mosse, Halle. 1295 burg a. 89 t 3
en Arbeitspferd vVerlangte Perſonen. Schäfer S r en e Hpreisw. zum Verkauf. Schweelerei ſucht I. h auf Für die wir beim Heimgange meiner lieben Aſutter be- SBunge Corte, Langenbogen., Suche für ein König- i be Lohn zum 1. ein Rittergut d. Willy Künn, wiesene herzliche Anteilnahme sage ich nur auf diesem Wege 7

0 3 e LPferde zum Schlachten liches Staatsgut energ.siittergnt b. r innigsten Dank. z
kauft jederzeit und zahlt höchſte O V rägl. können onen r 10 L, Se W Delonmie erw. e e eJnh e Willy Kühn, mee e a nen i n urt M ler. J SGlauchaerſtr. 79. Telephon di8. Stellenvermittler 4urKl. Kirichſto8. See in Freidurg i. Br. Leipzigerſtrade 15. e rin
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Provinz Sachſen und Umgebung.
V. Wettin a. S., 5. Jan. (Auf dem Eiſeverunglückt.
Standesamtliche Nachrichten.) Der fünfjährige

Sohn des Schloſſers Volkmann vergnügte ſich am Neujahrs
tage mit anderen Kindern auf dem Eiſe der Saale. Er kam
dabei zu Falle und mußte, da er ſich nicht mehr fortbewegen
konnte, in die elterliche Wohnung gebracht werden. Obwohl die
Eltern als Krankenkaſſenmitglieder auch freie ärztliche Be
handlung der Familie genießen, wurde der Arzt erſt einige Tage
ſpäter hinzugezogen, der leider einen zweifachen Bruch des Ober
ſchenkels feſtſtellen mußte. Beim hieſigen Standesamte wurden
im Jahre 1908 122 Geburtsfälle, 13 Eheſchließungen und
73 Sterbefälle beurkundet; im Vorjahre waren es 121 Geburten,
34 Eheſchließungen und 74 Sterbefälle.

r. Merſeburg, 5. Jan. (Kommunales.) Jn der geſtrigen
erſten Stadtverordnetenſitzung im neuen Jahre gedachte der Vor
ſteher zunächſt des 25jährigen Jubiläums des Bauunternehmers
Guſtav Graul sen. als Stadtverordneter. Auch vom Magiſtrat
fanden die vielfachen Verdienſte des Jubilars um das Gemein-
wohl durch den Bürgermeiſter Rohde Anerkennung. Sodann
wählten die Stadtverordneten den bisherigen Vorſtand wieder und
zwar: Juſtizrat Baege, Vorſteher; Lehrer Grempler, Stell
vertreter; Rentier Heyne, Schriftführer; Generalkommiſſions
ſekretär EGichardt, Stellvertreter. Mitgeteilt wurde, daß der
Stadtverordnete Fabrikbeſitzer Martin Blanke, der erſt im
Oktober in das Kollegium gewählt wurde, am 1. Januar d. Js.
ſein Amt niedergelegt habe, da er ſeinen Wohnſitz nach Potsdam
verlege. Jn die Wahlkommiſſion wählte die Verſammlung dieStadtverordneten Frauenheim, Graul, Grempler,
Günther, Heyne, Richter und Scholtz. Eine lebhafte
Debatte entſpann ſich hierauf über den Magiſtratsantrag: Erlaß
eines Gemeindebeſchluſſes über die Wahl und Zuſammenſetzung
des Schulvorſtandes der gewerblichen Fortbildungsſchule. Danach
ſollte die Zuſammenſetzung des Schulvorſtandes in der Weiſe ge-
regelt werden, daß der Vorſitzende des Eewerbevereins und der
Rektor der Volksſchulen im Schulvorſtande nicht mehr Sitz und
Stimme haben ſollten und ferner das Recht der Wahl und An
ſtellung von Lehrern an dieſer Schule dem Magiſtrat endgültig
übertragen werde. Stadtv. Dr. Witte erblickte in dieſen An
trägen eine Verkümmerung des Rechtes des Schulvorſtandes und
eine Beſeitigung des hiſtoriſchen Rechtes des Gewerbevereins, der
doch dieſe Schule gegründet habe. Die Stadtverordneten folgten
aber nicht den Ausführungen des Stadtverordneten Witte, ſondern
genehmigten den Magiſtratsantrag, der lediglich bezwecke, den Ein
fluß der Stadtverordneten auf die Zuſammenſetzung des Schul
vorſtandes zu erhöhen. Die Stadtverordneten genehmigten ſo
dann die Erhöhung des Fremdenſchulgeldes für Volksſchüler von
monatlich 90 Pfg. auf 2 Mk. Hierbei wurde mitgeteilt, daß der
Durchſchnittsſatz der Ausgaben der Stadt für einen Volksſchüler
40,65 Mk. betrage. Jn geheimer Sitzung beſchäftigten ſich die
Stadtverordneten mit der Annahme der vom verſtorbenen Lotterie
Einnehmer Schröder der Stadt vermachten Erbſchaft; die Be
dingungen fanden die Genehmigung der Stadtverordneten. Die
Erbſchaft beſteht in einem laſtenfreien Hausgrundſtück, Poſtſtraße

Nr. 6, und barem Gelde. g
Mücheln, 5. Jan. (Glektriſche Zentrale.) Zwiſchen

der hieſigen Zentrale und den Ortſchaften Pödeliſt, Dobichau,
Goſeck und Markröhlitz ſchweben Verhandlungen wegen Anlage
elektriſcher Beleuchtung.

W. Schkeuditz, 5. Jan. (Durch die Exploſion einer
Benzinkanne, iſt der Werkmeiſter Welling der Röhren-
dampfkeſſelfabrik Brede u. Co. verbrant worden.

2. Beilage zu Nr. 9 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

7. Januar 1909.

x Eisleben, 5. Jan. (Auffindung vorgeſchicht-
licher Wohnſtätten und Grabanlagen.) Auf dem
ſüdöſtlich von Helmsdorf Mansfelder Seekreis) gelegenen
Säringsberge ſind durch Jnſpektor Rauch-Helmsdorf
mehrere trichterförmige, kreisrunde Wohngruben aus vor-
geſchichtlicher Zeit, ſowie eine ganze Anzahl wohlerhaltener
Kiſtengräber aufgefunden worden, welch' letztere nach Anſicht des
Profeſſors Größler-Eisleben dem dritten vorchriſtlichen Jahr-
tauſend angehören. Die Kiſtengräber ſind zum Teil mit
Pflaſterung, Seitenauskleidung und Ueberdachung angelegt.
Jhre Bauweiſe verrät ſchon eine höhere techniſche Ausbildung.
Der Querſchnitt des Hohlraumes einer Grabkammer zeigt die
Form desjenigen unſerer Särge. Profeſſor Größler vermutet
deshalb, daß letztere ihre heutige Geſtalt durch uralte Ueber-
lieferung erhalten und heibehalten haben. Von den beſtatteten
Toten, die teilweiſe in ausgeſtreckter, teilweiſe in hockender
Stellung beigeſetzt worden waren, fanden ſich noch anſehnliche
Schädel- und Skelettreſte vor. Als Beigaben wurden wohl
erhaltene Amphoren, Becher, eine flache Schale, Feuerſteinmeſſer,
aus Knochen gefertigte Pfeilſpitzen, eine harpunenartige Lanzen-
ſpitze und ein Dolch aufgefunden und geborgen. Bemerkenswert
erſcheint, daß den Schädeln ſämtlich die Kinnladen fehlten. Sie
fanden ſich an anderen Stellen der Grabkammer vor, in einem
Falle war die Kinnlade ſorgfältig in einen Lehmklumpen ein-
gedrückt. Einige Kindergräber, ebenfalls in Kiſtenform her-
geſtellt, enthielten als Beigaben kleine Trinkbecher. Sämtliche
aufgefundenen Tongefäße ſind reich und geſchmackvoll verziert.
Der am beſten erhaltene Schädel gehört zu den Langſchädeln.
Er beſitzt ſtarke Augenwülſte und ein ſehr vorſpringendes Naſen-
bein. Am Hinterkopfe befindet ſich ein kreisrundes Loch mit ver
narbtem Rande. Jedenfalls hat der hier beſtattete Tote bei Leb-
zeiten einen die Schädeldecke zertrümmernden Schlag mit einer
Streitaxt erhalten. Die Ergebniſſe der Ausgrabungen ſind
durch Meſſungen, Zeichnungen, Photographien und Be
ſchreibungen ſo feſtgelegt worden, daß ihre wiſſenſchaftliche Ver-
wertung ermöglicht und erleichtert worden iſt. Herr Baron
von Kroſigk-Helmsdorf, der ſchon zahlreiche auf ſeinem Grund
und Boden gemachte Altertumsfunde, darunter den bekannten
Goldfund aus dem Helmsdorfer Fürſtengrabe, dem Verein für
Geſchichte und Altertümer für die Grafſchaft Mansfeld zu Eis-
leben überwieſen hat, hat ſich in dankenswerter Weiſe bereit er-
klärt, die vier größten der aufgedeckten Kiſtengräber aus dem
urſprünglichen Material im Helmsdorfer Schloßpark wieder auf-
bauen zu laſſen.

l. Gräfenhainichen, 5. Jan. (Gin gefährlicher Ehe-
mann.) Der 46jährige Schachtarbeiter Auguſt Herwald
lebt mit ſeiner Frau ſeit längerer Zeit in ſteter Zwietracht. Er
hat ihr die Hälfte ſeines Grundſtückes eingeräumt; ſpäter iſt ihm
dieſe Teilung indes leid geworden, und er ſchilt nun faſt täglich
auf die Frau. Dem Alkohol ſpricht er immer eifriger zu und ſoll
es ſchon auf das erſtaunliche Quantum von einem Liter Schnaps
pro Tag bringen können. Teils in nüchternem, teils in be
trunkenem Zuſtande hat er ſeine Frau ſchon wiederholt ſo gröblich
mißhandelt oder mit Erwürgen bedroht, daß die Aermſte die
Nächte nur noch bei Nachbarsleuten zuzubringen wagt Schon
mehrmals ſtieß der rohe Menſch wütend den Ruf aus: „Wo iſt
die K. .2! Heute erwürge ich ſie!“ oder: „Warte,
K. heute mußt du k heute würge ich dichab!“ Eines Abends konnte die Bedrohte den Wüterich, der ſie am
Halſe gepackt hielt und wie unſinnig würgte, nur dadurch ab
wehren, daß ſie ihm den Milcheimer, den ſie in der Hand trug,
mit aller Wucht ins Geſicht ſtieß. Der Angreifer erlitt durch den
Stoß eine blutende Verletzung, die ihn zum Rückzug nötigte. Zur

Revanche überfiel er die Frau einige Abende ſpäter nochmals,
warf ſie zu Boden und würgte ſie dermaßen am Halſe, daß ihr
das Blut aus Mund und Naſe quoll. Zum Glück konnte ſie noch
einen kurzen ſchrillen Schrei ausſtoßen, der die Nachbarsleute auf
merkſam machte. Dieſe eilten ſchleunigſt herbei, vermochten aber
nach vergeblichem Rütteln und Ziehen den brutalen Ehemann nur
durch Anhetzen des Hundes von ſeinem Opfer zu verſcheuchen
Nach ihrer Ausſage benahm ſich Herwald an jenem Abend nicht
wie ein Menſch, ſondern wie ein Vieh. Das Schöffengericht in
Gräfenhainichen hatte Herwald von der Anklage der Körperver-
letzung und Bedrohung freigeſprochen, da er im Zuſtande ſinnloſer
Trunkenheit gehandelt habe und deshalb ein Entmündigungsver-
fahren gegen ihn eingeleitet werden ſollte. Auf die Berufung der
Amtsanwaltſchaft hob jedoch die Halleſche Strafkammer das
Schöffengerichtsurteil auf und verurteilte den Angeklagten, der bei
ſeinen Straftaten ſich keineswegs im Zuſtande völliger Unzu-
rechnungsfähigkeit befunden habe, wegen Körperverletzung und
Bedrohung in vier Fällen zu neun Monaten Gefängnis.

Großleinungen (Mansf. Geb.)., 5. Jan. Kirchliche
Nachrichten. Jm vergangenen Jahre wurden in hieſiger
Gemeinde 18 Kinder getauft, ſämtlich ehelich; konfir-
miert wurden 22 Kinder. Getraut wurden 7 Paare, davon
drei mit kirchlichen Ehren. Geſtorben ſind 8 Perſonen,
6 Erwachſene und 2 Kinder. Am heiligen Abendmahl
nahmen 230 Perſonen teil. Der Klingebeutel ergab
36,11 Mk. Die Kirchenkollekten betrugen 27,87 Mk. Der
Kirchenbeſuch betrug an gewöhnlichen Sonntagen im
Durchſchnitt 37, an Feſttagen 76 Perſonen.

Staßfurt, 5. Jan. (Schachtunfall. Bettel-
briefe eines Schwindlers.) Auf dem nahen Salzwerkt
NeuStaßfurt verunglückte heute früh der Arbeiter Karl Wolf
von hier derart ſchwer, daß ſeine Ueberführung in den Halleſchen
Bergmannstroſt notwendig wurde. Ein von hier gebürtiger
Tiſchlergeſelle B. beläſtigte in Bettelbriefen, die er mit Namens
unterſchriften hieſiger Tiſchlermeiſter verſehen hatte, die Geiſt
lichen von hier und Leopoldshall. Zur Beſtellung dieſer Briefe
gewann er Schulknaben, denen er auftrug, die Briefe abzugeben
und das in denſelben erbetene Geld gleich mitzubringen. Die Per-
ſönlichkeit des Schwindlers konnte durch die Boten bald feſtgeſtellt
werden. Er wurde verhaftet.

Erfurt, 5. Jan. (Verurteilung eines unred
lichen Gewerkſchaftsbeamten.) Die Strafkammer
verurteilte heute den ehemaligen Gewerkſchaftsbeamten Karl
Kieſewetter, der in ſeiner Eigenſchaft als ſo zialdemo
kratiſcher Kreisvorſitzender für Erfurt-Schleuſingen-
Ziegenrück eine größere Summe zum Schaden der Gewerkſchafts
taſſe unterſchlagen hatte, wegen Untreue und Unterſchlagung
zu vier Monaten Gefängnis.

Vom Eichsfelde, 5. Jan. (Zu dem Mädchenmord
in Weißenborn-Lüderode) wird uns geſchrieben: Die
am Sonntag abend verübte Tat des polniſchen Knechts Michael
Nowak in Weißenborn (Kreis Worbis) an dem noch nicht
16 Jahre alten Dienſtmädchen Bertha Schindewolf in Lüderode
charakteriſiert ſich als vorſätzlicher und mit
Ueberlegung ausgeführter Mord, ein Verbrechen,
das nur mit dem Tode geſühnt werden kann. Dem Gendarmen,

G. Henneberg Zürich
Direkte Bezugsquelle von Seidenstotffen Jeder Art.

Schon verzollt! Verlangen Sie Muster!
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der N. verhaftete, hat Nowak ſelbſt zugegeben, er die Tat
mit voller Ueberlegung ausgeführt habe, weil die
Mutter der Schindewolf ihm den r Verkehr mit ihrer

bei einem Streit mit jungen Leuten das er einem ge
walttätigen Menſchen wollte die Mutter ihr Kind nicht anver-
trauen. Daß die Tat mit Vorſatz ausgeführt iſt, geht daraus
hervor, daß N.

Am abend gung Nowak in das Lier

Straße zurück. Nowak feuerte noch drei S l auf
die anderen Mädchen, die S 1 Glück ihr 3

h der Mordgeſelle über den get hinter den
Gärten entlang nach der zum Kloſter Gerode gehörigen Wertmühle; dort gab er zwei Sqhüſfe auf ſich ab, einen an die f

ſeite und einen in den Mund. Da die Schüſſe nicht tödlich
wirkten, lief er nach Weißenborn zurück in das Haus a
Dienſtherrn und dann in den Wald, wo er in einem Kalkſtein
bruch gegen *811 Uhr abends von dem ihn verfolgenden Wacht
meiſter Koch aufgefunden und verhaftet wurde. Das Opfer des
Mörders ſtarb abends 5411 Uhr, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben. Der Arzt ſtellte feſt, daß die beiden
Schüſſe die Schädeldecke u hatten undunbedingt tödlich wirken mußten. Bei dem Mörder ſtellte der
Arzt eine ſchwere Schußverletzung im Munde (das
Geſchoß war in der Zungenwurzel ſtecken geblieben) und einen
Streifſchuß an der rechten Kopfſeite feſt. Der Mörder iſt
26 Jahre alt und ſeit 54 Jahr im Dorfe. Die Ermordete war
die einzige noch lebende Tochter ihrer Eltern. Eine Schweſter
von ihr iſt in der Spree ertrunken.

W. Duderſtadt, 5. Jan. (zZwei Wohnhäuſer nieder-
gebrannt.) Jn Lindau a. H. (Kreis Duderſtadt) ſind
geſtern zwei Wohnhäuſer niedergebrannt. Das Mobiliar konnte
gerettet werden. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch
nicht aufgeklärt.

S Parey a. E., 5. Jan. (Schiffer-Fachſchule.) Geſtern
abend wurde die hieſige SchifferFachſ, mit 50 Schülern in
zwei Abteilungen von Herrn Kantor Krickau als Schulleiter er
öffnet. Der Unterricht wird täglich von 4——-7 Uhr abends in zwei
Klaſſen des neuen Schulhauſes erteilt. Das Schulgeld für jeden
Schüber beträgt pro Kurſus 6 Mk.

7

B. Deſſau, 5. Jan. (Ein großes Urnenfeld) iſt in
den letzten Tagen bei Erdarbeiten im ſtaatlichen Obſtmuſter
garten an der alten Leipziger Straße aufgedeckt worden. An-
nähernd 50 Urnen verſchiedener Form und Größe, viele davon
mit reicher Verzierung, wurden zutage gefördert; etwa 20 ſind
unbeſchädigt. Von den übrigen können viele von ſachkundiger
Hand wieder zuſammengefügt werden. Auch Beigaben ausBronze, wie Ohrgehange und Spangen, wurden reichlich ge-

funden; Hausgeräte, wie Mahlſteine u. a. Der Fund iſt
einer der größten, welche in der Umgegend von Deſſau je gemacht
worden ſind.

Leipzig, 6. Jan. Vor den Augen ſeiner Ge
liebten erſchoſſen. Arbeitsloſen-Demon-ſt ration.) Ein aufregender Vorgang ſpielte ſich am Dienstag
früh in dem Grundſtück Fröbelſtraße 3 zu Leipzig Plagwitz ab.
Ein hier zu Beſuch weilender Soldat eines öſterreichiſchen Regi
ments feuerte in Gegenwart ſeiner Geliebten in dem Hofraum des
beſagten Hauſes einen Revolverſchuß auf ſich ab. Die Kugel

e er der Verzweifelte in das Krankenhaus Er iſt dald darnach ſeinen
Verletzungen erlegen. Der Grund zur Tat iſt nicht aufge
l Saale und eek eine fünf J e De botenen gegen gogen etwaan den Oberbürgermei er um rn Pee

iten vorzutragen. Der OberVornahme von
bürgermeiſter empfing die Deputation und teilte ihr, wie das
„L. T.“ meldet, mit, der Rat bereits die nötigen
v er Richtung habe. Der Trupp zerſtreute darauf

r.

W. Jlmenau, 5., Jan. r der noch immer
anhaltenden Trockenheit) iſt die iebigkeit der hie-
ſigen Waſſerleitungsquellen ſo utend zurück
gegangen, daß von morgen ab die Waſſerleitung von 8 Uhr
morgens bis 6 Uhr abends hen werden muß. Der Stadi-
gemeindevorſtand weiſt darauf hin, daß wahrſ lich eine
weitere Beſchränkung eintreten mu in vielen umliegen
den Ortſchaften ſteigert ſich die Waſſerkalamität von Tag zu
Tag.

Jlmenau, 5. Jan. (Beim Rodeln verunglückt.)
Heute abend verunglückten abermals drei junge Männer, Be

des hieſigen nikums, beim Rodeln auf der Gabelbach-
traße ſo ſchwer, daß ſie zunächſt mit in Dr. Wieſels

und ſodann in das Krankenhaus gebracht werden
mußten.

W. Eiſenach, 5. Jan. (Beim Hantieren mit einem
Teſchin e jagte ſich der 18jährige Landwirt Karl Möller
in Neidhardtshauſen eine Kugel in die Bruſt, ſo daß er
h t ins Krankenhaus gebracht werden mußte. An
einem Aufkommen wird gezweifelt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Zum ordentlichen Honorarprofeſſor inder Be 77 r philoſophiſchen Fakultät wurde der Botaniker,

a. o. Profeſſor daſelbſt, Geh. Regierungsrat Dr. wed. ot. phil. Paul
Aſcherſon ernannt. Geheimrat Aſcherſon ſteht im 75. Lebens
jahre. Er iſt ein geborener Berliner. Dem Privatdozenten und
erſten Aſſiſtenten an der Augenklinik der Univerſität Freiburg i. Br.
Dr med. Wolfgang Stock wurde der Titel außerordentlicher Profeſſor
verliehen. Er ſtammt aus Bönnigheim in e Als Nach
folger des im Oktober 1908 verſtorbenen Profſeſſors L. Baentſch
wurde der a. o. Profeſſor Lie. theol. Dr. Willy Staerk zum
ordentlichen Profeſſor der altteſtamentlichen Theologie an der Univerſität
d ernannt. Prof. Staerk (geb. 1866 zu Berlin) promovierte in

alle 1891 zum Dr. phil., 1901 1903 war er als Religionslehrer
an der Realſchule zu Salzungen in Thüringen tätig. 1905 erhielt er
die venia legendi in Jena und Oſtern 1908 eine a. o. Profeſſur.
Zum ordentlichen Profeſſor für Chemie und beſchreibende Naturwiſſen
ſchaften am Kgl. bayeriſchen Lyzeum zu Dillingen wurde der
a. o. Profeſſor Dr. phil. Paul Zenetti ernannt. Er iſt am
22. April 1866 zu Lauingen geboren.

W. Berlin, 6. Jan. Profeſſor Karl Fellers aus Jena,
Direktor des orientaliſchen Mü inetts der hieſigen Univerſi
tät und Profeſſor der orientaliſchen Philologie, iſt im Alter von
51 Jahren geſtorben.

Jena, 5. Januar. (Jm Anſchluß an das prä-
hiſtoriſche Muſeum) der hieſigen Univerſität iſt ein Archi v
für prähiſtoriſche Funde Thüringen s gegründet worden,
das als für alle erreichbaren Nachrichten, die in
dieſes Gebiet ſchlagen, dienen ſoll. Dieſes Archiv für vor und früh
geſchichtliche Fundnachrichten will die ihm zugehenden Mitteilungen
regiſtrieren und einordnen, zuſammenfaſſende Berichte über die Er
r der Mitteilungen veröffentlichen und endlich fachwiſſenſchaftliche

uskünfte über vorgeſchichtliche Funde Thüringens erteilen. Mit Ein
richtung und Leitung des Archivs iſt der Konſervator Dr. G. Eichhorn
hier betraut worden.

gut
Perſonalnachrichten.

Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Ver
nhabers iſt die Diakonat (III. Pfarr) Stelle an

Eisleben, ſe Eisleben, frei geworden.
Sie pnterſaLt der freien u nen Beſetzung und ge
währt (n freier Wohnung) ein Einkommen von etwa 6000
Mark. Unter das erwartende neue Farbe engeſes
ällt ſie nicht. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung er

t diesmal durch die Kirchengemeinde. Da das Einkommen
neben freier Wohnung 5400 Mk. überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſt-
licher von mindeſtens 15 Dienſtjahren zu berufen. Durch die
Sipleſern ihres Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Glversdorf,
Diözeſe Tangermünde, frei geworden. Dieſelbe unterfällt der

eien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier
ohnung) und einer Fuhrkoſtenentſchädigung von 250 Mk. das

Gr t der Klaſſe I. Zur Stelle gehören drei Kirchen. Dem
neuen er wird die Verpflichtung auferlegt werden, ſich die

von Welle ohne Anſpruch gefallen zu laſſen. DieWiederbeſetzung erfolgt diesmal burg Gemeindewahl. Be
werbungen ſind baldigſt bei dem Königlichen Konſiſtorium zu
Magdeburg einzureichen.

Der neuernannte Regierungsaſſeſſor Bil h ar z aus Hannover
iſt der Königlichen Regierung in Wiesbaden zur dienſtlichen Ver
wendung als Hilfsarbeiter des Vorſitzenden der EinkommenſteuerVer-
anlagungskommiſſion im Stadtkreiſe Frankfurt a. M. überwieſen worden.
Der neuernannte Regierungsaſſeſſor Delius aus Oppeln iſt dem
Landrate des Kreiſes Schwelm zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen
Geſchäften zugeteilt worden. Verſetzt iſt der Regierungsbaumeiſter
des Hochbaufaches Freiſe, bisher in Magdeburg, zur Eiſenbahn
direktion nach Kattowitz. Jn den Ruheſtand iſt getreten der Ge
heime Baurat Rudolf Richard, bisher Mitglied der Eiſenbahn
direktion in Magdeburg. Zu Regierungsbaumeiſtern ſind ernannt
die Regierungsbauführer Friedrich Förſter aus Calbe a. S. und
Martin Lehmann aus Weißenfels a. S.

Verliehen wurde dem Pfarrer Rudolf Bürger zu Frankleben
im Kreiſe Merſeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Patronats
vertreter Gutsinſpektor Louis Rein zu Runſiedt im Kreiſe Merſe
burg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten
Landwirt Ferdinand Reinicke und dem Zimmermann Karl Purſche,
beide zu Runſtedt im Kreiſe Merſeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen.
Verſetzt iſt der Kataſterkontrolleur Clare in Zieſar als Kataſterſekretär
nach Minden. Beſtellt iſt Kataſterlandmeſſer Johannes Hoffmann
zum Kataſterkontrolleur in Zieſar.

Sport und Jagd.
Auktion in Hoppegarten. Auf dem Geſtütshof des Union

Klubs in Hoppegarten fand die Auktion der vom Norddeutſchen Zucht
Verein in Newmarket angekauſten Stuten ſtott. Es hatten ſich eine

rößere Anzahl von Sportsmen, Trainer und Jockeys eingefunden.
en höchſten Preis erzielte die 6j. Cream Tart, die für 13 000 Mark

von Frhrn. v. Oppenheim erſtanden wurde. Der Ankaufspreis der
W tzet IITochter hatte 20 000 Mark betragen. Für 9000 Mark
aufte Frhr. v. Reiſchach die 10j. St. Simon Tochter Siphon, für

6900 V ark Graf Hermereberg die 9j. Potion und für 6200 Mark Herr
R. Haniel die 7j. Chain Stitch. Frhr. E. v. Buddenbrock erſtand für
5100 Mark die j. Peradventure, die noch auf der Rennbahn ausgenutzt
werden kann. Die gleichfalls verſteigerte Jährlingsſtute aus der Siphon
erhielt Frhr. v. Oppenheim für 2100 Mark. Die Aukaufepreiſe der
ſechs zur Verſteigerung geſtellten Stuten wurden bei weitem nicht er
reicht, ſo daß der Norddeutſche ZuchtVerein den hohen Betiag von rund
40 000 Mark zulegen muß.

eh. Seegrehna (Kr. Wittenberg), 5. Januar. (Treibjagd.
Bei der hier veranſtalteten Treibjagd wurden 376 Haſen zur Strecke
gebracht.
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